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Die Reichsbank. 


Nach dem Bankgeſetz von 1875 behielt ſich 
das Reich vor, zuerſt zum 1. Januar 1891, als⸗ 
dann aber von zehn zu zehn Jahren, nach vor⸗ 
ausgegangener einjähriger Ankündigung entweder 
a) die auf Grund des Geſetzes von 1875 er⸗ 

richtete Reichsbank aufzuheben und die Grund⸗ 
ſtücke derſelben gegen 5 des Buchwerthes 

u erwerben oder b) die ſämtlichen Antheile der 

Reichsbank zum Nennwerthe zu erwerben. Es 

ſind das die beiden Modalitäten, unter denen 

eine etwa im Intereſſe des Reiches liegende 

Verwandlung der jetzigen, den Antheilseignern 

ehörigen, aber unter einer gewiſſen Betheiligung 

berſelben von Reichsbeamten geleiteten Bank in 
ein ausſchließliches Reichsinſtitut vorbehalten 
wurde; in beiden Fällen geht der vorhandene 

Reſervefonds zur einen Hälfte an die Antheils⸗ 

eigner, zur andern Hälfte an das Reich über. 

Zur Verlängerung der Friſt um neue zehn Jahr 
iſt jedesmal die Zuſtimmung des Reichstags er⸗ 
forderlich. i 

Als der erſte Termin des Ablaufs des 
Privilegiums, der erſte Januar 1891 heranuahte, 
beantragte die Regierung die Zuſtimmung zur 
Verlängerung deſſelben beim Reichstag; ſie er⸗ 
folgte, indem durch das Geſetz vom 18. Dezember 
1889 eine anderweite Beſtimmung über die Ver⸗ 
theilung des Gewinnes zwiſchen Reich und An⸗ 
theilseigner — nach vorheriger Vereinbarung mit 
dieſen — getroffen und demgemäß die Kündigung 
nicht ausgeſprochen wurde. Nach Maßgabe des 
um die Mitte der ſiebziger Jahre geltenden Zins⸗ 
fußes hatte das Geſetz von 1875 beſtimmt, daß 
aus dem jährlichen Reingewinn der Bank zu⸗ 
nächſt die Autheilseigner 4½ Prozent Dividende 
und von dem Mehrertrage, nach einer Dotirung 
des Reſervefonds, die Antheilseigner und die 
RNeichskaſſe je die Hälfte erhalten ſollten, ſoweit 
die Geſamtdividende der erſteren nicht 8 Prozent 
überſtieg; von dem weiter verbleibenden Reſt 
erhielten die Antheilseigner ein Viertel, die 
Reichskaſſe drei Viertel. Durch das Geſetz von 
1889 wurde, eutſprechend dem geſunkenen Zins⸗ 
ſuß, die vorab an die Antheilseigner zu zahlende 
Dividende auf 3½ Prozent herabgeſetzt und be⸗ 
ſtimmt, daß ſchon bei einer Geſamtdividende von 
6 Prozent die Theilung nach dem Maßſtabe von 
ein Viertel und drei Viertel beginnen ſollte. 
Unter dieſen Bedingungen gilt das Privilegium 
der Reichsbank gegenwärtig bis zum 1. Januar 
1901; die einjährige Kündigung müßte ſomit bis 
zum 31. Dezember 1899 erfolgen, die Zuſtim⸗ 
mung des Reichstags zu einer beabſichtigten Ver⸗ 
längerung müßte ſpäteſtens in der Seſſion von 
1898—9 nachgeſucht werden. Schon bei den 
Verhandlungen des Jahres 1889 iſt der Verſuch 
emacht worden, die „Verſtaatlichung“ der Reichs⸗ 
auk durchzuſetzen; es unterliegt nach Anſicht 
der „Nat.⸗Ztg.“ keinem Zweifel, daß er 
in der Seſſion 1898—9 mit verſtärktem 
Eifer unternommen werden, und daß dieſe 
Frage in der Wahlbewegung von 1898 eine 
erhebliche Bedeutung gewinnen wird; es 
hätte nicht erſt der ſchon von uns erwähn⸗ 
ten Ankündigung des freikonſervativ⸗agrariſchen 
Organs, daß darauf bezügliche „Initiativ⸗ 
anträge“ in der nächſten Reichstagsſeſſton zu er⸗ 
warten ſeien, bedurft: wird dieſe nächſte Seſſion 
doch in jeder Beziehung unter dem Eindruck der 
alsdaun bevorſtehenden Neuwahlen verlaufen. 
Wir werden es von unſerem Standpunkt aus für 
ſehr nützlich halten, wenn die Agrarier dabei auch 
in Bezug auf die Reichsbank ihre Abſichten recht 
offen darlegen. 

Die Frage der Gewinnvertheilung zwiſchen 
Antheilseigner und Reichskaſſe wird diesmal 
ebeufo von nebenſächlicher Bedeutung fein, wie 
1889; wie damals, ſo würde ſie ſich auch im 
Jahre 1899 gemäß den alsdann obwaltenden 
Ziusverhältniſſen ohne Zweifel leicht regeln 
laſſen. So wenig wie 1889 iſt es aber 
etzt den Verfechtern der „Verſtagtlichung“ 
arum zu thun, für die Reichskaſſe 
einen Mehrgewinn von ein paar Millionen 
Mark jährlich zu erlangen, indem man das Be⸗ 
triebskapital der Bank durch eine Reichsanleihe 
aufbrächte und den ganzen Ertrag, der ſich über 
die Verzinſung einer ſolchen hinaus ergiebt, für 
die Reichskaſſe erlangte; die Rückſicht hierauf iſt 
bloßer Vorwand; worauf es ankommt, das iſt: 
die in keiner Hinſicht nachtheilige, aber in vielen 
Beziehungen nützliche Mitwirkung der Vertretung 
der Untheilseigner bei der Leitung der Bank zu 
deſeitigen, um das Direktorium, das ſchon jetzt 
ausſchließlich aus Reichsbeamten beſteht, zu ge⸗ 
wiſſen, für den geſamten Geldumlauf und ſomit 
für das geſamte Wirthſchaftsleben des Lebeus 
berhängnißvollen Abenteuern nöthigen zu kön⸗ 
ec die der agrariſchen Wirthſchaftspolltik ent⸗ 

vechen. 

Bon welcher ausbündigen Sachkunde dieſe 
B ber ii geleitet wird, dafür haben wir 
im unfloffenen Winter und Früſhiahr eine Anzahl 
Autereſfauter Belege zu erörtern Be Zuerſt 

m die Therp⸗Mirbach⸗Arendtſche Entdeckung, 
aß dees frungbſiſche Bank — übrigens gleichfalls 
e Privalbank“ unter ſtaatlicher Leitung, 
veren Brille ſoeben wieder erneuert worden iſt 
ble 1 5 ein 9 . ihre Dienſte leiſte, als 
e vn e Reichsbauk; wir haben nachgewieſen, 
daß sie Bepaupkung auf der „Vernachläſſigung“ 
9. ich. Nullen ſeiteus des genannten bime⸗ 
en Gemorliſchen Dreigeſtirn8 beruhte und 
aß ewinn der Bank von Frankreich daher 
genau kauſendmal ſo hoch war, 
worden. ern Selbſtbloßſtellung der drei Herren 
iſt daun m f einem Druckfehler entſchuldigt wor⸗ 
den zohge ur von Neuem auf die jehr eigenthüm⸗ 
lichen Schicksale diefes Druckfehlers einzugehen, 
erinnern wir nur an die Hauptſache: daß Sach⸗ 
Kenner bei dem Druckfehler ſofort hätten ſtutzen, 
bie vollſtändige Unmöglichkeit des rechneriſchen 
Ergebniſſes hätten erkennen müſſen. Im dieſen 
Aufall in Vergeſſenheit zu bringen, wurde ein 
neuer Vorwurf erhoben: der Blskoutfatz ſei in 
einer gewiſſen Periode bei der Reichsbank höher 
t als bei den Banken von Frankreich und 
ngland. Die Thatſache war ebenſo richtig, wie 
ſelbſtperſtäudlich: der Zinsſatz jedes Landes 
ri tet. 10 u. A. nach feinen Kapitalreichthum, 
und dieſer iſt in Deutſchland noch immer geringer, 
als in Frantrei und England; deutſche 3 
ozeutige Kauſols ſtehen 104, während den⸗ 
Kelten Kurland in Frankreich die 3 prozentige 
Nite hat und eugliſche 2d prozentige 1 0 


als angegeben 


9 


motirt ſind. Noch erheblich tiefer an wirth⸗ 
00 en Verſtändniß ſtand dann das dete 
Argument der Reichsbank⸗Gegner in 


dieſem Feldzug: die Bank behandle ihre Giro⸗ 
Kunden günftiger, als ihre Diskont⸗ und Lom⸗ 
bard⸗Kunden, d. h. ſie verlange von den Leuten, 
die ihr, der Bank, Geld zinslos überlaſſen, für 
die bloße Leiſtung von Zahlungen aus dieſen 
Guthaben nicht eine ähnliche Entſchädigung wie 
von den Lenten, denen ſie, die Bank, Geld auf 
Wechſel oder Werthpapiere leiht. Ob damit der 
Gipfelpunkt der agrariſchen bankpolitiſchen Weis⸗ 
heit erreicht iſt oder ob noch Bedeutenderes be⸗ 
vorſteht, das muß abgewartet werden. 

Auf derartiger Grundlage von Wiſſen und 
Urtheilsfähigkeit wird der, jetzt von Neuem in 
Ausſicht geſtellte Angriff geführt, deſſen Zweck 
iſt, die Reichsbank, den von ihr gewährten Kredit 
und den Geldumlauf des Landes, in die Gewalt 
der agrariſchen Partei zu bringen. Es iſt nütz⸗ 
lich, hieran zu erinnern Angeſichts der — auch 
in einer Anzahl heute vorliegender Provinzial⸗ 
blätter ſich bemerkbar machenden — auf die 
innere politiſche Lage bezüglichen Beſchwich⸗ 
tigungs⸗Verſuche, der lahmen Verſicherungen, 
daß durchaus kein Grund zur Beunruhigung er⸗ 
kennbar ſei. 


Deutſchland. 


— Berlin, 7. Juli. In einem Theile der 
Preſſe, namentlich der Zentrumspreſſe, wird dem 
Finanzminiſter die jetzige Geſtaltung des provi⸗ 
ſoriſchen Wahlgeſetzes zum Vorwurf gemacht. 
Er habe wenigſtens die Mitſchuld dafür zu 
tragen, daß das Zentrum um die Früchte ſeiner 
Wahlrechtskampagne zu Gunſten einer pluto⸗ 
kratiſchen 2 N des Dreiklaſſenwahlſyſtems 
betrogen worden jei. = 

Diefer Vorwurf iſt gänzlich unbegründet ſo⸗ 
wohl was den hiſtoriſchen Verlauf der Wahl⸗ 
rechtsvorlage von 1893, als die Auffaſſung des 
Finanzminiſters über die bei der Neuordnung 
des Dreiklaſſenwahlſyſtems zu verfolgenden Ziele 
anlangt. 

Bie Regierung hatte bekanntlich eine Vor⸗ 

lage eingebracht, welche einer Wirkung der Steuer⸗ 
reform nach der plutokratiſchen Seite, abgeſehen 
von anderen Maßregeln, auch dadurch verbeugen 
wollte, daß die Bildung der drei Klaſſen nicht 
nach Dritteln, ſondern nach 3, 4 und 5 Zwölften 
der Steuern erfolgen ſollte. Auf Betreiben des 
Zentrums wurden im Abgeorduetenhauſe noch 
einige weitere Kauteln eingefügt, welche aber be⸗ 
reits dort ſehr entſchiedenen Widerſpruch fanden und 
vom Herrenhauſe mit erheblicher Mehrheit ver⸗ 
worfen wurden. Trotz ſcharfen Widerſpruches 
der Regierung fiel dabei im Herrenhauſe auch 
die Bildung der Abtheilungen nach e 
und es wurde die Beibehaltung der Drittelung 
beſchloſſen. Das Abgeordnetenhaus ſchloß ſich 
mit großer Mehrheit den Beſchlüſſen des Herreu⸗ 
hauſes an. Auf dieſen Verlauf der Dinge hatte 
der Finanzminiſter nicht den mindeſten Einfluß. 
Ebenſowenig konnte er ſolchen haben. Es 
liegt insbeſondere völlige Verkennung der Stellung 
eines preußiſchen Staatsminiſters in der An⸗ 
nahme, daß er zu Gunſten von Aenderungen der 
Regierungsvorlage gegen die Wiederherſtellung 
der letzteren eintreten könne. 
In der Sache ſelbſt hat der Finanzminiſter 
ſich ſtets zu der Auffaſſung bekannt, daß eine 
Verſchiebung des Wahlrechtes zu Gunſten der 
reicheren Minderheit durch die Steuerreform thun⸗ 
lichſt zu vermeiden ſei. Und zwar ſowohl bei 
der Staats⸗ als bei der Kommunalbeſteuerung. 

Der geeignete Moment, dieſe Auffaſſung zu 
bethätigen, wird gekommen ſein, wenn auf Grund 
der Erhebungen über die Wirkungen der Steuer⸗ 
reform auf das Wahlrecht für Staat und Ge⸗ 
meinden der endgültigen Regelung des Wahlrechts 
näher getreten werden kann. Dieſe Erhebungen 
ſind dem Abſchluß nahe. Schon jetzt läßt ſich 
überſehen, daß es namentlich auf dem Gebiete 
des Gemeindewahlrechts weiterer Kautelen gegen 
eine Verſchiebung zu Gunſten der reicheren Min⸗ 
derheit und zu Ungunſten des Mittelſtandes be⸗ 
dürfen wird. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſich der Land⸗ 
tag ſchon in ſeiner nächſten Tagung mit ent⸗ 
prechenden Geſetzesvorſchlägen zu beſchäftigen 
haben wird. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt zu ver⸗ 
ſtehen, daß das, was die „Kreuz⸗Ztg.“ als Pro⸗ 
gramm für eine „Reichspoſtreform“ zum Beſten 
gab, das Programm der „Kreuz⸗Ztg.“, aber nicht 
dasjenige des Poſtgenerals v. Pobdbielski ſei. 
Wahrſcheinlich hat Herr v. Podbielski bisher 
noch kein Programm, aber angeſichts ſeiner Zu⸗ 
gehörigkeit zu der Partei der „Kreuz⸗Ztg.“ muß 
man annehmen, daß die Ideen dieſes Blattes 
ihm mindeſtens nicht unſympathiſch ſind. Die 
Vorſchläge der „Kreuz⸗Ztg.“ hat ja unlängſt auch 
ſchon die „Post“ befürwortet. Die Quelle beider 
iſt ohne Zweifel auch eine gemeinſame, nämlich 
der preußiſche Finanzminiſter v. Miquel, der mit 
der Reichspoſtverwaltung daſſelbe Experiment 
wiederholen möchte, welches er mit der preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahuverwaltung bereits gemacht 
at. Das Hauptthema, die Entlaſtung der 

taatsbahnen von der Verpflichtung der unent⸗ 
geltlichen Beförderung der Poſtwagen, iſt ja 
ſchon vor Jahren im Parlament diskutirt worden. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es allerdings nicht 
unwahrſcheinlich, daß Herr v. Vodbielski ſich 
dieſes Programm aneignen wird, ſei es, daß er 


— 


ſofort mit der Reform à la Miquel vorgeht, ſei S 


es, daß er nach dem Rath eines Bismarck⸗ 
Blattes zunächſt das Vertrauen des Publikums 
durch Einführung der Kartenbriefe, Erhöhung 
des Maximalgewichts der einfachen Briefe und 
dergleichen zu gewinnen ſucht. Im letzteren 
Falle dürfte er freilich im Reichsſchatzamt ebenſo 
auf Hinderniſſe ſtoßen, wie ſein großer Vor⸗ 
gänger, namentlich wenn der künftige Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamtes unter die Kuratel 
des preußiſchen Finanzminiſters geſtellt wird. 


Schweden und Norwegen. 


Göteborg 7. Juli. Nachdem die Witte⸗ 
rungsberichte von geſtern Abend für eine Weiter⸗ 
reiſe nicht giinſtig waren, iſt die „Hohenzollern“ 
in der vergangenen Nacht bei Göteborg vor 
Anker geblieben und iſt über die Weiterreiſe von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer noch kein Beſchluß ge⸗ 
faßt. An Bord iſt Alles wohl. 


Rußland. 
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Konſtantinopel, 6. Juli. Zu verſchiedenen 
Malen fanden Verſammlungen penſionirter 


Staatsbeamter, von türkiſchen Kaufleuten, Imans, 
Softas und Militärs ſtatt, um über die e 
der Räumung Theſſaliens zu berathen, wobei 
heftige Reden gegen die europälſchen Mächte 
geführt wurden. 
waren gegen die Rückgabe Theſſaliens und 
ſandten bezügliche Proteſte in das Palais, von 
welchem Weiſung kam, die Leute auf das Ge⸗ 
fährliche ihres Treibens aufmerkſam zu machen. 


fanden in Salonidt, 
Verſammlung ein türkiſches Komitee zur Unter⸗ 


le 
kommiſſion 


nach] figen Beſuche bei feinen Freunden, ſowie 
auffallende Sichzelgen in den Straßen find keine 


Morgen⸗Ausgabe. 


Türkei. 
Frage 


Alle dieſe Verſammlungen 


Aehnliche Manifeſtationen des türkiſchen Volkes 
Smyrna ꝛc. ſtatt. In 
Smyrna bildete ſich im Anſchluß an eine ſolche 


ſtützung der „theſſaliſchen Brüder“. 82 

Die im Dildiz⸗Kiosk tagende Militär⸗ 
beſchäftigte ſich in ihren letzten 
Sitzungen mit der Kriegsbereitſchaft der kleineren 
Balkanſtaaten. Es lagen Rapporte von Offi⸗ 
ieren des türkiſchen Generalſtabes vor, ſowie 
ſolche des türkiſchen Kommiſſars in Sofia, in 
welchen von zahlreichen beunruhigenden Symp⸗ 
tomen, welche ſich beſonders in Bulgarien be⸗ 
merkbar machen, geſprochen wird. Die Bulgaren 
wären derart kriegsbereit, daß ſie in 8 Tagen 
200 000 Mann ins Feld ſchicken könnten. Ins⸗ 
beſondere wurde auch auf die herausfordernde 
Sprache der bulgariſchen Reglerungsorgane und 
die unverblümte Thätigkeit des macedoniſchen 
Komitees aufmerkſam gemacht. Die Militär⸗ 
kommiſſion hat deshalb ſofortige weitere mili⸗ 
täriſche Maßnahmen an der rumeliſchen Grenze 
ur doch ſteht die Sanktion des Sultans 
noch aus. 


Griechenland. 


Athen, 28. Juni. Vier Dinge beſchäftigen 
ausſchließlich die Athener Preſſe: die angebliche 
antidynaſtiſche Bewegung, die Höhe der Kriegs⸗ 
entſchädigung, die vorzunehmenden Reformen und 
der Rücktritt Delyannis' von der Führerſchaft 
ſeiner Partei. Bei den antidynaſtiſchen Bewegun⸗ 
gen bewährt ſich das Sprichwort: „Wenn man 
den Teufel an die Wand malt, ſo kommt er.“ 


Die europäiſchen Blätter haben den Teufel an 
die Wand gemalt, und in der griechiſchen Preſſe 
erſcheint er nun und macht ſich breit. Wir kön⸗ 
nen nur wiederholen, daß antidynaſtiſche Beſtre⸗ 
bungen im Volke nicht vorhanden ſind und in 
der Kammer nur von einem oder zwei Radikalen 


eine Republik gewünſcht wird. In der Preſſe 


wurde die Dynaſtie nur von Herrn Genadios in 
ſeiner „Sotiria“ angegriffen, die ihm aber nicht 


zur Sotiria, d. h. Rettung, 
ebenſo geräuſchlos entſchlafen, als fie ſich immer 
geräuſchvoll breit machte. Genadios iſt aber 
durch die Prügel nicht klug geworden, er reiſt 
jetzt und will in Patras ſich neue holen; denn 
als echter Kleon kann er von der Demagogie 
nicht laſſen, er entzückt jetzt die Patrenſer durch 
ſeine ſchön gedrechſelten Phraſen. 
hat ſchon der Polizei die nöthigen Weiſungen ge⸗ 
geben, man wird ihm das Handwerk bald legen. 
Das Volk wünſcht ſich feinen König wohl mauch⸗ 
mal etwas königlicher und als einen beſſern 
Landesvater, aber zu Ausſchreitungen ihm gegen⸗ 
über wäre es wohl auch in den ſchweren Tagen 
des Oſterfeſtes nicht gekommen. Wenn er einige 
Zeit lang nur im geſchloſſenen Wagen ſpazieren 
fuhr und ſeinen Garten zum Spazierengehen be⸗ 
nutzte, jo war das mehr eine weiſe Vorſicht, als 
ein durch die Furcht gebotenes Verhalten. Heute 
fährt er ſchon wieder im offenen Wagen, aller⸗ 
dings nicht mit der gewöhnlichen hellblauen 
Livree für Kutſcher und Bedienten, ſondern mit 
Trauerlivree, die ſeinerzeit beim Tode der Groß⸗ 
fürſtin Alexandra getragen wurde, auch wandert 
er faſt Tag für Tag zu Fuß ohne jegliche Be⸗ 
gleitung Stunden lang in der Stadt und der 
Umgebung umher, raucht ſeine Zigarette, dankt 
den ihn grüßenden Leuten höflich und läßt ſich 
ſehr häufig mit Bürgern, darunter auch mit Ar⸗ 
beitern, in ein Geſpräch ein. „Welcher hohe oder 
höchſte Potentat in Europa dürfte das ſo ſicher 
wagen!“ ruft die „Heſtia“, ein Abendblatt, mit 
Recht aus. Nicht weniger beſchäftigt ſich die all⸗ 
gemeine Meinung und die Preſſe mit der Kriegs⸗ 
entſchädigung, alle Zeitungen reden davon und 
namentlich „Aſty“, das ſeine Weisheit wohl brüh⸗ 
warm vom Mintfter des Aeußeren bezieht, 
brachte lange ausführliche Artikel und ſetzt die 
geldliche Lage des Landes auseinander. Nach 
den Angaben des „Aſty“ wird das Jahr 1897 
einen Fehlbetrag von 35 Millionen Drachmen 
bis jetzt haben, zu deſſen Deckung keine Mittel 
vorhanden find, Wenn dazu noch, fährt das 
Blatt fort, die Kriegsentſchädigung von 115 bis 
bis 125 Millionen Franken kommt, d. h. ungefähr 
195½ Millionen Drachmen, welche Summe ja in 
den letzten Tagen genannt wurde, ſo haben die 
Geſandten in Konſtantinopel wahrlich keinen an: 
dern Zweck, als dem ſchon darniederliegenden 
Griechenland die Kuie auf die Bruſt zu ſetzen, jo 
ſein Wiederaufkommen zu hindern und ſeine Zu⸗ 
kunft im höchſten Grade zweifelhaft zu machen. 
In Bezug auf die vorzunehmenden Reformen 
von Verfaſſung, Kammer und Wahlrecht find 
alle hieſigen Blätter ſich darüber einig, daß etwas 
geſchehen muß, und fie wollen nach dem end⸗ 
gültigen Friedensſchluß mit ihren Vorſchlägen 
aus Licht treten. Das wäre auch wohl das 
richtigſte, ſouſt könnte es ſich ereignen, daß die 
ache bis dahin alt und abgeſtanden würde; 
denn die Athener lieben auch heute noch semper 
aliquid novi. Aber der „Neue Tag“, eine 
Trieſtiner griechiſche Zeitung, die hauptſächlich 
das Organ der reichen Patrioten iſt, kaun die 
Zeit nicht abwarten und tiſcht in jeder Nummer 
ſeine Reformvorſchläge auf, auf die dann natür⸗ 
lich die hieſigen Blätter zu entgegnen für nöthig 
halten. Nach dem Friedensſchluß behalten wir 
uns vor, der Sache näher zu treten. Faſt noch 


wurde, denn ſie iſt 


überraſchender als das Gaſtſpiel des Genadios Thierwelt, der geologiſchen und klimatiſchen Ver- ſtehen. 
in Patras wirkte die Nachricht, der Alte aus hältniſſe beziehen, den in der Nähe liegenden lage 


Gortynia, Herr Theodoros Delyannis, ſei der 
Politik müde und wolle ſich nach Kephiſia in ſein 
Landhaus zurückziehen und dort ſeine Denkwür⸗ 
digkeiten ſchreiben, für die er ſchon ſeit Jahren 
alle nöthigen Notizen geſammelt habe. 
„Pro'a“, Fein Organ, ſagt zwar, die Nachricht 
ſei vollſtändig grundlos, aber es wird wohl kein 


bloßes Gerücht fein; denn innerhalb der Partei immerhin ſchon einiges erreicht worden, z. B. für die Kommiſſtonsberathung ein, indem er auf 
- 8 0 10 die Ausgabe der Sommerkarten von Stettin die Mängel der jetzigen Verbindun 2 
Um Grabow und Stettin, ſowie den oderabwärt? 
lieder und andere Naturfreunde mit gelegenen Nachbarorten hinwies. Der Antrag 
engebirge bekannt zu machen, veran⸗ auf Kommiſſionsberathung wurde hierauf ange⸗ 


ährt es ſchon ſeit ſeinem Rücktritt. Die Patren⸗ 
= die theſſaliſchen Abgeordneten und ſelbſt 
einige von ſeinen Miniſterkollegen ſollen auf ges 
ſpanntem Fuße mit ihm ſtehen und ſeine 92 
a 
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Freunde 
Neffen Zaimis, dem jetzigen Kammerpräſidenten, 
die Nachfolge überträgt. 


Aber Rallis 


ufälligkeiten. Sein ewig liebenswürdiges 
ächeln, das er allen Grüßenden zeigt, deutet 
nach unſerer Anſicht darauf hin, daß etwas ver⸗ 
deckt werden ſoll, und das iſt eben eine Zer⸗ 
ſetzung der Partei Delyannis, die ſeine nächſten 
fürchten, wenn Delyannis nicht ſeinem 


Zaimis iſt der einzige, 
der einigermaßen fähig dazu wäre; leicht 
aber wird auch er es nicht haben, denn die 
einzelnen Abgeordneten werden ſich ihm noch 


ſchwerer unterordnen als feiner Zeit bei Tode ſtattfand, 
des Koumoundouros die Unterordnung unter Friedrich Wilhelms⸗Schule. Zur Förderung der 


Delyannis geſchah. Wenn die Kammer in aller⸗ 
nächſter Zeit zuſammentreten wird, ſo haben wir 
ſonderbare Sachen zu erwarten. Man ſpricht von 
geheimen Sitzungen, in denen die Friedensbe⸗ 
dingungen berathen und angenommen werden 
ſollen und in denen alle Enthüllungen über den 
unſeligen Krieg gemacht werden ſollen. General 
Smolenski, der ja vom Volke ſo begeiſtert auf⸗ 
genommen wurde, hat heute neue Beweiſe der 
Dankbarkeit des Volkes genoſſen. Eine unabſeh⸗ 
bare Zahl von Leidtragenden folgte heute dem 
Leichenbegängniſſe ſeiner Frau, und die Kauf⸗ 
leute ſchloſſen in den Straßen, durch die der 
Trauerzug ging, faſt durchgängig ihre Läden. 


Amerika. 
Rio de Janeiro, 6. Juli. General Arthur 
Oskar belagert Canudos und unterhält ein 


Artilleriefeuer gegen die Banden unter Conſel⸗ 
heiro ſeit dem 27. Juni, nachdem er zuvor die 
beherrſchenden Stellen beſetzt hatte. Die unter 
General Savaget ſtehende Truppenabtheilung hat 
den Marſch durch den Staat Sergipe durchge⸗ 
führt und ſich mit der Hauptmacht des Generals 
Oskar am 28. Juni vereinigt. Binnen Kurzem 
wird der entſcheidende Kampf ſtattfinden; der 
Sieg der Regierungstruppen iſt ſicher. 


Von der Marine. 


Die kurze Sommerruhepauſe in den Fahrten 
des Panzergeſchwaders nach der Inſpizirung und 
während der Kieler Woche endete r Kriel bereits 
am 1. Juli mit der Regatta der Kriegsſchiffs⸗ 
boote. Schon am 2. Juli verließen die Schiffe 
des Geſchwaders den Kieler Hafen und hielten 
bis zur Rückkehr am Sonnabend in See Einzel⸗ 
übungen und Schießübungen mit dem Maſchinen⸗ 
gewehr bei Tage und bei Nacht ſowie Abwehr⸗ 
übungen gegen Torpedobootsangriffe ab. Nachts 
wurde gegen elektriſch beleuchtete Scheiben ge⸗ 
ſchoſſen. Am Sonnabend, den 3. Juli, trat die 
aus der A- und B⸗Diviſion bestehende Torpedo⸗ 
bootsflottille in den Geſchwaderverband. Am 
Montag wurde in See von den Fanzerſchſfſen 
das gefechtsmäßige Torpedoſchießen abgehalten, 
und wurden Nachts von der Flottille Torpedo⸗ 
bootsangriffe ausgeführt. Am 6. Juli wurde 
die Torpedoſchießübung beendet, Nachmittags 
nach Kiel zurückgekehrt und der Kohlenvorrath 
aufgefüllt. 


Kiel. Die Zeit in See bis zu der am 10. be⸗ 
nöbriren im Geſchwader in Verein mit der Flot⸗ 
tille ausgefüllt werden. Während der dann fol⸗ 
genden zwei Wochen werden die in der Oſtſee 
bei ruhiger See begonnenen Schießübungen in 
der Nordſee bei bewegtem Meer ſchiffsweiſe, im 
Diviſions⸗ und im Geſchwaderverband fortgeſetzt. 
Der hohen Koſten der Munition halber und zur 
Schonung der ſchweren Geſchütze werden Diele 
Uebungen mit Erſatzrohren kleineren Kalibers er⸗ 
ledigt, welche in die Rohre der großen Kanonen 
feſt eingefügt werden, ſo daß nur die Schuß⸗ 
wirkung verringert wird, die Bedienung des Ge⸗ 
ſchützes aber dieſelbe bleibt. Später im Herbſt⸗ 
manöver wird bei dem gefechtsmäßigen Schießen 
gegen die Schiffsſcheibe mit der richtigen Kriegs⸗ 
munition geſchoſſen werden. Während der nächſten 
Wochen finden auch Uebungen der Torpedoboots⸗ 
flottille und Nachtangriffe auf das Geſchwader 
oder Theile deſſelben ſtatt. 

Am 24. Juli wird das Geſchwader Wil⸗ 
helmshafen anlaufen und dann wahrſcheinlich 
nach der Oſtſee dampfen. 5 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 8. Juli. Die Ortsgruppe 
Stettin des Rieſengebirgs⸗Ver⸗ 
eins läßt in Form eines ſauber ausgeſtatteten, 


16 Seiten ſtarken Heftchens einen Bericht über fi 


die erſten zehn Jahre ihres Beſtehens erſcheinen, 
dem wir nachſtehende Angaben entnehmen. Der 
Gedanke, durch Bildung einer Ortsgruppe hier 
für die Beſtrebungen des Rieſengebirgs⸗Vereins 
erfolgreich zu wirken, nahm zu Anfang des 
Jahres 1887 zuerſt greifbare Geſtalt an und 
nach Ueberwindung von manchen Schwierigkeiten 
konnte am 28. April 1887 die „Sektion Stettin 
des Rieſengebirgs⸗Vereins“ mit 16 Mitgliedern 
ins Leben treten. Der damals gewählte Vor⸗ 
ſtand ſetzte ſich zuſammen aus den Herren Gym⸗ 
naſiallehrer Ulich, Amtsgerichtsrath Müller, 
Handlungsdisponent Schulz, Kaufmann 
Grüttner, Lehrer Schüler und Dr. med. 
Sauerhering. Der Rieſengebirgs⸗Verein 
hat ſich in ſeinem Grundgeſetz die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, „das Intereſſe für das Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
gebirge in weiten Kreiſen zu verbreiten und den 
Beſuch dieſer Gebirge zu erleichtern und an⸗ 
genehm zu machen, ſowie die wiſſenſchaftliche 
Kenntniß deſſelben zu vermehren“. Dieſer Auf⸗ 
gabe in vollem Akne gerecht zu werden, war 
der hieſigen Ortsgruppe allerdings nicht wohl 
möglich, da diejenigen Beſtrebungen, welche ſich 
auf die eigentliche Erſchließung des Gebirges 
durch Anlegung von Wegen, Errichtung von Aus⸗ 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Am 7. Juli Morgens verließ das Panzer⸗ 
geſchwader nebſt zugehöriger Torpedobootsflottille 


abſichtigten Ankunft vor Helgoland ſoll mit Ma⸗ 


bezw. 36 Perſonen theilnahmen. Weiter konnte, 
nachdem ſchon im Jahre 1888 zwei Primanes 
eines hieſigen Realgymnaſtums aus der Kaffe = 
des Hauptvorſtandes je 20 Mark Zuſchuß zu 

einer Koppenfahrt erhalten hatten, im Jahre 
1891 eine größere Schülerreiſe ins Rieſengebirge 
unternommen werden, wozu der Hauptvorſtand 
100 Mark bewilligte. An der letztgedachten 
Fahrt, welche unter Leitung des Vorſitzenden 
und eines Mitgliedes der Ortsgruppe (Herrn 
Prof. Dr. Meyer) in den Huündstagsferſlen 
betheiligten ſich 27 Schüler der 


Vereinszwecke veranſtaltete die Ortsgruppe regel⸗ 
mäßige Monatsverſammlungen, welche häufig 
mit Vorträgen verbunden waren, der Bericht 
zählt von letzteren 25 ie auch an den Haupk⸗ 
verſammlungen des Rieſengebirgsvereins nahm 
die Ortsgruppe lebhaften Autheil und regel⸗ 
mäßig war fie auf denſelben vertreten, im 
Jahre 1896 durch drei von den hieſigen Mit⸗ 
gliedern. Ein erfreuliches Anwachſen der Mit ⸗ 
gliederzahl gab Zeugniß von den Erfolgen der 
Vereinsthätigkeit, in ſtetiger, wennſchon Anfangs 
langſamer Entwickelung hatte ſich der Beſtand 
von 1887 bis 1891 auf 41 Mitglieder erhöht, 
dann folgte eine Zeit ſchnelleren Wachsthums, 
bereits im Jahre 1893 war die Zahl 1 
überſchritten und gegenwärtig weiſt die Mit⸗ 
gliederliſte 188 amen auf. Im Jahre 
1891 wurde zum erſten Male das Stiftungs⸗ 
feſt der Ortsgruppe in größerem Rahmen ge⸗ 
feiert, Rübezahl ſelbſt beehrte daſſelbe mit feinem 
Beſuch und er iſt ſeitdem ein ſtändiger Gaſt ge⸗ 
blieben, ein ſicheres Zeichen dafür, daß es ihm 
hier gefallen hat. Zum feſten Beſtande der 
Stiftungsfeſte gehört ſeit Jahren das „Gaſt⸗ 
und Weinhaus zur Rieſenbaude“, ſowie die 
Rieſengebirgslotterie“. In ähnlicher Weiſe wle 
das Stiftungsfeſt wird jetzt alljährlich die Weih⸗ 
nachtsfeier und der Faſtnachtsabend begangen. 
In der Beſetzung der Vorſtandsämter haben ſich 
mit der Zeit einige Veränderungen vollzogen, der 
Vorſtand beſteht gegenwärtig aus folgenden 
Herren: Oberlehrer Ulich und Oberlandesge⸗ 
richtsſekretär Harryers (1. und 2. Vorſitzen⸗ 
der), Kaufmann Grüttner und Verſicherungs⸗ 
beamter Günther (1. und 2. Kaſſenwart), 
Oberlehrer Hoefer (1. Schriftführer und 
Bücherwart) und Ingenieur Parnemann 
(2. Schriftführer). Zum Ehrenmitglied 
des Vereins wurde im Jahre 1896 der einſtige 
Mitbegründer und langjährige zweite Vorſitzende, 
Herr Geh. Juſtizrath Müller ernannt. Aus 
kleinen Anfängen hat ſich die Ortsgruppe Stettin 
des Rieſengebirgsvereins zu einem ſtattlichen 
Verein entwickelt, möge ſie ferner wachſen und 
gedeihen, das wünſchen wir mit dem Verfaſſer 
des vorliegenden Berichtes. 3 
— Stadttheater. Wie die „N. Stekt. 
Zeitung“ hört, hat der Magiſtrat dem zwiſchen 
den Herren Direktoren Goldberg und Gluth ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag auf Uebernahme des Stadt⸗ 
theaters durch Herrn Gluth ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Der Vertrag bedarf natürlich noch den 
Genehmigung der Stadtverordneten, die darüber 
urg Beendigung der Ferien zu beſchließen haben 
erden. 2 
* Seitens der Tiefbau⸗Deputation 
wurden folgende Arbeiten und Lieferungen für 
das Werkſtätten⸗ und das Kantinengebäude der 
1 Hafenanlage vergeben: die Maurer⸗ 
arbeiten an Maurermeiſter Plötz für 5561,78 
bezw. 7525,13 Mark, die Zimmerarbeiten an 
Zimmermeiſter Schmidt für 4102,10 bezw. 
11 984,53 Mark, die Lieferung der ſchmiede⸗ 
eiſernen Träger an Gebrüder Stiemke fin 
1045 bezw. 3523,30 Mark. \ 
* Die Stadbtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung zu Grabow sa. O. hielt geſtern 
Nachmittag eine Sitzung ab, derſelben ging eine 
gemeinſchaftliche Sitzung mit dem Magiſtrat 
voraus, in welcher die Wahl eines Kreis⸗ 
tagsabgeordneten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtverordneten A. Teſchendorff vor⸗ 
genommen wurde. Die Wahl fiel auf Herrn 
Stadtrath Auguſt Fiſcher, welcher 17 von 19 
abgegebenen Stimmen erhielt. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Herr 
Koch, des verſtorbenen Mitglieds der Verſamm⸗ 
lung, Herrn A. Teſchendorff, die Verſammlung 
ehrte das Andenken deſſelben durch Erheben von 
den Plätzen. Sodann erfolgte die Einführung 
und Verpflichtung des zum unbeſoldeten Stadl⸗ 
rath gewählten Herrn Schiffsbaumeiſters Nüs ke 
durch den Herrn Beigeordneten Schmidt. Eine 
Vorlage betraf die r der Grobower 
traße durch Grabow, dieſelbe iſt von dem Stets 
tiner Magiſtrat in Auregung gebracht word 
zur beſſeren Verbindung der Städte Stettin un 
Grabow im Intereſſe der beiden Kommunen. 
Ueber den Gegenſtand referirte Herr Heins⸗ 
berg und theilte derſelbe die dieſerhalb einge⸗ 
gangenen Schriftſtücke dem Wortlaute nach mit, 
daraus iſt hervorzuheben, daß die Straße in 
einer Breite von 30 Metern gedacht iſt, fie 
würde zunächſt vom Ende der jetzigen Grabower⸗ 
ftraße. zum unteren Ende der Lindenſtraße 
geführt werden, dann in dieſer, bezw. deren Ver⸗ 
längerung weiter verlaufen bis zum Bahnhof der 
Jaſenitzer Bahn und dann die nach Bredow 
führende Chauſſee erreichen. In der Begründung 
des Vorſchlages wird beſonders betont, 
daß bei der Enge der jetzt als Haupt⸗ 
verkehrsſtraßen von Grabow benutzten Züge 
der Breiten⸗ und Gießereiſtraße eine 
Entlaſtung für die Zukunft unabweislich eve = 
ſcheine. Die bei Durchlegung der verlängerten 
Grabowerſtraße zu überwindenden Schwierlg⸗ 
keiten könnten nicht als unüberwindlich gelten, 
da die zu beſeitigenden Häuſer in der Mehrzahl 
ältere Fachwerkgebäude ſelen, doch wäre es 
zweckmäßig, die Fluchtlinienpläue bald feſtzu⸗ 
ſtellen, damit nicht durch Ausgabe von Bau⸗ 


4 


ſichtsthürmen, Erforſchung der Pflanzen⸗ und konſenſen neue Hinderniſſe für das Projekt ent⸗ 


Ortsgruppen überlaſſen bleiben müſſen; die ent⸗ 
fernteren können im Weſentlichen nur das von 
jenen Gebotene genießen. Dafür hat ſich die 
Ortsgruppe Stettin bemüht, auf Schaffung einer 


Hirſchberg, dem Haupteintrittspunkt in die Su⸗ 
deten, hinzuwirken, und iſt in dieſer Richtung 


nach Hirſchberg über Küſtrin⸗Frankfurt. 
die Mit 
dem Rie 


ſtaltete die Ortsgruppe in den Jahren 1888 nommen und in die 
I 1859 Pfingſtfahrten dorthin, an denen 45 1 ſammlung gewählt die Herren Röbel. 


Herr Pretzer beantragte, die Vor⸗ 
einer gemiſchten Kommiſſion von 7 
Mitgliedern zu überweiſen, während Herr 
Klinge ſich für die ſofortige Ablehnung 

des Projektes ausſprach, da es ſehr bedenk⸗ 
lich wäre, ſich mit ueuen großen Straßenanla⸗ 


Die bequemen und ſchnellen Eiſenbahnverbindung mit gen zu befaſſen, ſolange noch ältere Straßen 


wie z. B. die Bauſtraße der Fertigſtellung harren. 
Herr Stadtrath Auguſt Fif cher trat ebenfalls * 


zwiſchen u 


ſſion aus ber Ver⸗ 


Kommi — 
Pretzen, 1 


7 einsberg, Wirdel und Schade. Eine] gebäude fo augnorbnet, daß ſich zwiſchen je zweien alles auf, um den Entſchluß des Fräuleins Füßen, m und Kram) notirt wird. Das Blattes, daß die-Initiative zur 
ü nzahl kleinerer Vorlagen wurden den Anträgen ſets der zugehörige techniſche sk und wankend zu machen und es zu bewegen, ihm bie durch wird die Notiz bei guter Waare um 5 bis Herrn von . zum e 12 
N der Referenten bezw. des Magiſtrats entſprechend Sklzzirraum befindet, ſodaß ohne Zeitperluſt und Hand zu reichen, deren Beſitz ihn, wie er de⸗ 6 Pfg. per Pfund höher, während der bezahlte] Reichspoſtamts vom Reichskanzler ausgegangen 
erledigt. Als dringlich war noch eine Vorlage unter ſteter Aufſicht die reichhaltigen Sammlun⸗ theuert, auch mit ſechs Fingern glücklich machen Preis nicht geſtiegen ift. Bei Schweinen bleibtſſei. Fürſt Hohenlohe habe den Unterſtaats⸗ 
eingegangen betreffend die Neuregelung der gen im Vortrage und bei den Zeichenibeungen würde; allein die Dame iſt von ihrem Vorſatze es bei dem früheren Verfahren. 

| ehälter nach Maßgabe der Beſtimmungen benutzt werden können. Die Schule iſt eine nicht abzubringen. Dieſer Tage erfuhr fie, daß 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Mit Rück⸗ Staatsanſtalt. In ihrer erſten Abtheilung, einer in Paris ein Profeſſor ſei, der derartige Ope⸗ 
cht auf die ſehr umfangreiche Materie wurde höheren Fachſchule, werden Maſchinentechniker rationen auf elektrokauſtiſchem Wege vornehme, Börſen⸗ Berichte. 
dieſe Angelegenheit jedoch für eine beſondere für Konſtruktionsbüreaurx und Betriebsbeamte und vorgeſtern find die Damen dahin abgereiſt, Magdeburg, 7. Juli. Zu der. Korn- 
um dort die Operation vornehmen zu laſſen, von > exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 

deren das Glück zweier junger Herzen 


Nom, 7. Juli. In Voltri und Umgegend 6,90 — 7,35. Geſchäftslos. Brod⸗Raffinade I. 23,25 ſei bei der Beamtenſchaft nicht beliebt. Für die 
7 Wi Brod⸗Raffinade II. ey bis — — | Wahl Podbielskis ſei der Gedanke des alen 


lehnt, weil er ſeinen etwaigen Rücktritt nicht von 


Literatur. 
Aus dem bekannten Album⸗Verlage von 
Baumbach & Co., G. m. b. H. in Leip⸗ 
zig, geht uns ſoeben ein Briefmarken⸗Album 


u, welches in deren illuſtrirter Preisliſte unter — — ih wir auf die Anzeige in // ⸗ / jäĩñU | Or N Dre G., 8,50 B., per — ne ap — — in deu W 
N 140 ührt iſt. Das Album . 8 ‚60 bez. u. B., per September 8,65 eute nicht finden zu können, wohl aber 
eg 752 as debe vnd ge 1 M. — (Bon Papa Wrangel.) Unter den ehe⸗ Schiffsuachrichten. . n in der Perſon Podbielskis. ü 


Auch der Inhalt dieſes Albums tft als vorzüg⸗ Ueber den Untergang des Dampfers „Aden“ zen, 7. Juli. Der Miniſter des Aeußern 
ch Inh | ft zug der „Peninſular and iental“-Geſellſchaft an B 2 Graf Geluchowski begiebt fi) in den nüchſten 
der Küſte der Juſel Sokotra berichtet einer der Hamburg, 7. Jul, Vormittags 11 Une, Tagen nach Paris. 
Geretteten: „Alle Boote an der Wetterſeite des Kaffee. (Vormittagsbericht.) Bond average? Wien, 7. Juli. In Anina wurde das der 
Schiffes wurden zerſchmettert. Die an der Santes per September 35,25 G. per Dezember Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörige Kohlen⸗ 
anderen Seite befindlichen Boote wurden bei 36,25 G., per März 36,75 G., per Mai waſchgebäude ſamt den Kohlenvorräthen und 
Tagesanbruch fertig gemacht zum Hinunter⸗ 37,50 G. ſämtlichen maſchinellen Einrichtungen Nachts 
laſſen. Das hinterſte Rettungsboot wurde mit Hamburg, 7. Jull, Vormittags 11 Upr. durch Brand zerſtört. Der Schaden iſt ein Des 
1106 e!“ drei Eingeborenen fortgeſchwemmt. Der erfteBuder. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker deutender. 3 
Preislagen bis zu 100 Mark das Exemplar. Wrangel that das wirklich und ging kopfſchüt⸗ Offizier ſtürzte ſich ins Meer, um es wieder zu 1. Produkt Basis 88 pt. Reudement neue Uſance, Lemberg, 7. Juli. In der Stadt Sokall 
Ebenſo erſcheint in gleichem Verlag monatlich telnd weiter: „Ick habet wahrhaftig nich jeilobt.“ erlangen. Der zweite Offizier wurde auf dem frei an Bord Hamburg ver Juli 8,47½, per ſind viele Wohnhäuſer niedergebrannt. 
zweimal eine illuſtrirte Briefmarken ⸗ Zeitung Fahrrad ⸗Induſtrie in England und Kutter hinabgelaſſen, um den erften Offizier und Auguſt 8,57 /, per September 8,65, per Oktober „Trieſt, 7. Juli. Nach Meldungen au 
„Die Poſt“, deren Abonnement wir allen Amerika). Nachdem eine Reihe engliſcher Fahr-] das Boot zu retten. Beide Boote verſchwanden 8.70, per Dezember 8,77½, per März 9,00. Janina in Albanien wird ** Ort ſeit a 
8 Sammlern empfehlen. Preis nur 1 Mark pro radfirmen ihre Preiſe um 25 bis 30 Prozent aber bald dem Blicke. Jetzt blieb nur noch ein Ruhig. Tagen durch heftige Erdbeben heimgeſucht. D 1 
Fahr. Probenummer und illuſtrirte Album⸗ berabgeſetzt haben, kündigt auch eine der größten Rettungsboot übrig. Als dieſes mit dem Wien, 7. Jull. Getreidemarkt. Bevölkerung iſt panikartig erregt und kampi 
? Breisliſte ſenden auf Verlangen die Verleger amerikaniſchen Fabriken, die Pope Manıfakturing|dritten Offizier hinabgelaſſen wurde, um die Weizen per Herbſt 9,08 G., 9,10 B., per Früh⸗ im Freien. 2 
4 tofterttos, 175] Company, deren Produktion für das laufende] Fahrgäſte aufzunehmen, riſſen die Wellen das jahr —— G., —.— B. en per Herbſt Paris, 7. Juli. „Intranſigeant“ 3 
5 Jahr auf 70,000 Maſchinen geſchätzt wird eine) Boot um, und alle Infaſſen fielen in das Meer. 7,35 G. 7,37 B., per Frühſahr —.— G., licht einen Brief Rocheforts, worin dieſer ber 
Fr Preisermäßigung von 25 Prozent an. Hierzu Schließlich gelang es dem zweiten Offizier, das —,— B. Mais per Juli⸗Auguſt 4,63 G., 4,65 bauptet, Cornelius Herz habe ihm mitgeibettk, 
5 Vermiſchte Nachrichten. führt der Londoner „Sconomift“ aus, daß ſeit] Boot wieder aufzurichten. Dann rettete er die B., per September⸗Oktober 4,85 G., 4,87 B. er ſei im Beſitz von Beweſſen, daß Baron Reſnach 
5 5 i 2 j einiger Zeit das Geſchäft an den Märkten für ertrinkende Stewardin und bekam ſie ins Boot. Hafer per Herbſt 5,93 G., 5,94 B., per Früh⸗ den Kaſſirer des Credit Mobiliaire vergiftet babe. 
; Berlin, 7. Juli. In der Trunkenheit ſich Fahrrädern ftodt, und daß mit dem Preisrüd-| Der Seegang war aber fo hoch, daß das Boot, jahr —— B Der Baron habe auch verſucht, Cornel'us Herz 
zu tödten verſuchte geſtern Abend dle dreißig zu vergiften, da dieſer Beweiſe über den reriibten 
Jahre alte Köchin Johanna Czyrnik, die ſeit dem Giftmord in Händen hatte. | 
1. d. Mts. bei B. am Kurfürſtendamm Nr. 250 Rom, 7. Juli. Mehrere Abgeordnete 1 
An Stellung war. Das Mädchen ließ ſich unter thatſächlich unverkäuflich geworden find. fahren ſolle. Bald war es den Blicken ent⸗ 7,22 B. Hafer per Herbſt 5,46 G. 5,47 B. den Kriegsminiſter in der Kammer intervellfrenß 
dem Vorwande, daß es für die Herrſchaft ſei, Vörde i. W., 5. Juli. Auf dem hieſigen ſchwunden. Auf dem „Aden“ herrſchte die beſte Mais per Julf⸗Auguſt 5,53 G., 5,55 B., per wegen der im „Figaro“ erhobenen Anklagen deen 
den Tag ein halbes Dutzend Flaſchen Bier von Standesamte meldete ein Vater das ihm geborene Disziplin. Der Kapitän brach das Bein und Auguſt⸗September 4,35 G., 4,36 B. Kohlraps das Verhalten der gefangenen italteniſchen O 
der Pförtnersfran holen. Das geſchah auch vierte Zwillingspaar an. wurde über Bord geſpült. Nur am erſten Tage per Auguſt⸗September 13,00 G., 13,10 B. — ziere in Abeſſinien. 
ſtern Nachmittag um ſieben Uhr, nachdem Elberfeld, 7. Jull. Die Farbenfabriken nach dem Unglück wurden Perſonen von den Wetter: Schön. London. 7. Juli. Einer Meldung der 
ge D. ausgegangen war und ihre beiden pormals F. Baher & Co. theilen mit: Geſtern Wellen über Bord gewaſchen. Später kamen London, 7. Jull. Kupfer. Chilibars „Times“ aus Kapſtadt zufolge iſt im Ghazafande 
Hausmädchen ſich zur Arbeit in die vorderen Morgen während her Betriebsthätigleit erieth keine Menſchenverluſte mehr vor. — Die good ordinary brands 47 Eſtr. 17 Sh. 6 d. eine Meuterei ausgebrochen. 
Räume der Wohnung begeben hatten. Als die im Parterre unſeres aus Stein und Eiſen e⸗ f Peninſular and Oriental“⸗Geſellſchaft hat das Zinn (Straits) 62 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink Nachdem die Arbeitgeber 25 Prozent de 
Mädchen eine halbe Stunde ſpäter zufällig in bauten Farbenlagers beim Zulöthen eines Foſſes folgende, Suez, 5. Juli, datirte Telegramm 17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 12 Ltr. 5 Sh. Mechaniker entlaffen haben, hat die N 
die Küche kamen, ſahen fie den Küchenstuhl ſtark mit Farbſtoff der Inhalt deſſelben i Bra d, der erhalten: „Heute iſt der von Bombay zur — d. Roheiſen. Mixed numbers warrante der letzteren beſchloſſen, alle übrigen Mechanſz 
nit Via beſudelt und Bluffomen, die nach der ſich den Verpackungsmaterialien mittheilte und Fabndung nach dem „Aden“ abgefaubte Dampfer 44 Sp. — d. für ausſtändig zu erklären. | 
Waſſerleitung und dem Schlufzimmer der Köchin wegen Woſſerman 55 der Hydranten » häbki „Rohilla“ Hier eingetroffen. Der „Rohilla“ hat Glasgow, 7. Juli, Vormittags 11 uhr Konſtantinopel, 7. Juli. Die Spennung 
führten. Dieſe fanden ſie auf dem Bette liegen. chen Wafſerleitung auch auf die Bere Eta 2 das Wrack des „Aden“ auf dem Riff geſehen. 5 Min. oheiſen. Mixed numbers war⸗ zwiſchen der Pforte und den Botſchaftern iſt eine 
: Auf Befragen gab fie an, daß ſie Naſeubluten Ubergriff. Das 20 er an ann 9 Der ſtarke Sturm aber verhinderte, es näher zu rants 44 Sh. 1 d. Ruhig. ungeheure, was auf die Friedensverhand lungen 
7 . ̃ And blieb Das ,,, , f .. 
15 geweſen war, ſo holten die Mädchen vorſichts⸗ nthultende Souterrain vom Feuer vollkommen anfern, Keine Spur von Menſchenſeben zeigte hervorbringt, daß die Verhandlungen bereits abe | 
. halber einen Arzt. Auch dieſem gegenüber gab * ührt. Der Schaden ift noch nicht ermittelt, NG auf dem Aden“. Auf eine halbe engliſche Telegraphiſche Depeſchen Seesen Ne ene een benen IE iz 
. die Köchin Naſenbluten an, er fand aber erheb⸗ e jehr tüß, und dürfte nach 1 allächlicher Meile kam die „Rohilla“ dem Wrack nahe. 9 * otſchafter bei dem öſterreichiſchen Vertreter 
liche Stich⸗ und Schnittwunden am Halſe. Die Schätzun 5 bis 1 Million bet 10 u Uufer Man konnte deutlich den Namen des Unglücks⸗ Berlin, 7. Juli. Wie die „M. P. Korr.“ Baron Calice, während gleichzeitig auf der Pforte 
3 Stöchin hatte ſich, wie Aich nun herausſtellte, auf Seirieb ih nicht im Geringft hörte d r Ber⸗ ſchiſfes ſehen.“ erfährt, wird in der nächſten Reichstagsſeſſton ein außerordentlicher Miniſterrath ſtattfand. | 
. den Küchenſtuhl gesetzt und mit einem Küchen- fand erleidet wegen Dr 9 ubener Reservelager „ — mins Deriäjiebenen Parteien heraus das Verlangen Athen, 7. Julf. Auf Neklamatſon der 
. meſſer in den Hals geſtochen und geſchnitten. 1 A brech egen vorhandener Reſerveläger ie r — geſtellt werden, daß die verbündeten Regierungen griechiſchen Regierung wegen der Bersögeruug 
f Dann war fie nach der Waſſerleitung gegangen, eine Unterbrechung. ga Viehmarkt. die Entschädigung unſchuldig Verurtheilter be⸗ der Friedensverhandlungen antworteten die Mächte, 
um das Blut in den Abguß laufen zu laſſen, . Mülhauſen, 7. Jull. Wie der Mülhäuſer] Berlin, 7. Inli. (Städtiſcher Schlacht- friedigen, ohne daß die Gewährung dieſer Griechenland möge nur ſchleunigſt feine Reserven 
und von hier in ihr Zimmer, wo fie ſich nieder⸗ Expreß meldet, verſetzte der 24jährige Fabrik⸗ viehmarkt.) IAmtlicher Bericht der Direktion.) Forderung an beſondere Bedingungen geknüpft eutlaſſen; denn an eine Wiederaufnahme der 
ö gelegt hatte. Ueber den Beweggrund zum arbeiter Gſell, welcher erſt kurze Zeit perheirathet Zum Verkauf ſtanden: 259 Rinder, 8171 wird. Feindſeligkeiten ſei nicht zu denken. Nach der 
} Selbſtmordverſuch hat fie keine Auskunft ge⸗ 8 während eines Streites ſeiner Frau zwei Schweine, 1880 Kälber, 980 Schafe. — Wie die „N. A. 3.“ erfährt, iſt von neueſten Zirkularnote des Grafen Murawiew 
5 geben. eſſerſtiche. Die Frau ſtarb bald darauf im Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. einem bedeutenden Theil der rheiniſch⸗weſtfäliſchen hält man hier immer noch den baldigen Abſchluß 
* — Die öffentliche Handelslehranſtalt zu Krankenhauſe. Der Verbrecher wurde in der Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Großinduſtriellen eine Kundgebung zu Gunſten des Friedens für geſichert. | 
E Chemnitz in Sachſen begeht im nächſten Jahr — Wohnung ſeiner Eltern verhaftet. Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 1) ren, ber zusam: = Vereinsgeſetzes in der Faſſung eee eee eee, 
i 3 Herrenhauſes zu e 158 


Geſchenken für die Jugend, namentlich zu 
We 85 — N. nen u bum Nr. 140 nicht Nein 
r Sammler, denen Album Nr. n 5 0 
genügt, haben die Verleger noch viele andere Erzellenz.“ — er ſchwindelſt.. — „Gewiß, 
usgaben in allen möglichen Ausftattungen und Exzellenz, es ift Steinjalz.“ — „Du! ich lecke! 


[2 


G., n 
gang der Räder auch die Aktien mancher Ge⸗ wenn es länger beim Schiff geblieben wäre Peſt, 7. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
ſellſchaften, die in den letzten Jahren mit an- zerſchmettert worden wäre. Der Kapitän er dukten markt. Weizen loko ſteigend, per Herbſt 
geblich glänzenden Ausſichten gegründet wurden, kheilte deshalb den Befehl, daß das Boot ab⸗ 8,88 G., 8,90 B. Roggen per Herbit 7.20 G., 


ee 


Re PEN, 


A und zwar am 16, 17, 18. Januar — ihr Peſt, 5. Juli. Unter der Spitzmarke „Das ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens ö tiwarten. az 

* 50 jähriges Jubiläum. Aus Keinen Anfängen Geheimniß der Bojarin“ berichten hieſige Blätter: 7 Jahre alk — bis —; 2) funge flelſchige, nicht — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt geſtern Wetteraus ſichten 

5 hervorgegangen, hat die Leitung der Schwie in] Im Kurhof des Kalſerbades machte vor einigen ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; von Schillingsfürſt nach Auſſee abgereiſt. für Donnerſtag, den 8, Juli. 

N Gemeinſchaft mit einigen hochherzigdenkenden Tagen das Erſcheinen von zwei ſehr eleganten 3) mäßig genährte junge und gut genährte ältere — Man hält es der „D. Tagesztg.“ aufolge Ziemlich kühl, vorherrſchend wolkig mit 
X Männern es verſtanden, die Anſtalt zu einem Damen in tiefer Trauer durch die Vornehmheit 52 bis 58; 4) gering genährte jedes Alters 48 nicht für unwahrſcheinlich, daß der Geſandte in leichten Regenfällen und mäßigen bis friſchen 


bedeutungsvollen Inſtitut zu erheben, und viele ihres ganzen Weſens und durch die außerordent⸗ bis 50. Bullen: 1) vollfleiſchige, bhöchſten Kopenhagen, Herr v. Kiderlen⸗Wächter, den Bots] weſtlichen Winden. 

Hunderte von Kaufleuten, Juduſtriellen und Ber liche Schönheit der jüngeren großes Aufſehen. Schlachtwerths — bis —; 2) mäßig genährte ſchafterpoſten in Rom erhält. Im Uebrigen wird 5 

anıten verdanken die Grundlage ihrer Ausbildung Die Neugierde der Kurgäſte und Beſucher wurde jüngere und gut genährte ältere — bis —; 3) angenommen, daß bei dieſer Gelegenheit eine Waſſerſtand. 

2 diefer Lehranſtalt. Das Jutereſſe, das man rege; allein alles, was man über die inter geriug genährte 48 bis 50. Färſen und größere Verſchiebung im diplomatiſchen Dienſt Am 6. Jul. Elbe bel Auſſis — 0,07 

; dieſer aus Anlaß des Jubiläums eutgegenbringt, eſſanten Gäſte, die ſtets in franzöſiſcher Sprache Kühe: 1) a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Fürſen ſtatfſudet Meter. — Eibe bei Dresden — 1,33 Melet 

it ein allgemeines und ein aus allen Kreiſen mit einander verkehrten, in Erfahrung bringen höchſten Schlachtwerths — bis —; b. voll⸗ — Staatsſekretär v. Podbielski iſt mit der — Elbe bei Magdeburg + 1,04 Meter. 2 | 

der Stadt Chemnitz bervorgegangenes Komitee kounte, war, daß fie Mutter und Tochter feien, fleiichige, ausgemüftete Kühe böchſten Schlacht. Stelvertretung des Reichskanzlers im Bereiche unſtrut bel Straußfurt + 1,20 Meter, = 

E bemüht ſich, den Jubiläumstag in entſprechender in einem benachbarten Gafthof wohnen und daß werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2) der Poſtperwaltung betraut worden. Oder bei Natibor + 1,46 Meter. — Oder PR 
Weile zu begehen. Da es Schwierigkeiten macht, die alte Dame wegen eines gichtiſchen Leidens ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ — Wie die Pot mittheilt, iſt der Landes⸗ Breslau Oberpegel + 4,78 Meter, Unter 


den jetzigen Aufenthaltsort vieler alter Herren die Kur gebraucht. Die Lebensweiſe der Damen wickelte jüngere — bis —; 3) mäßig genährte Hauptmann von Südweſtafclka, Major Leutwein. yegel — 0,54 Meter. — Oder bei Frankfurt 
auszufinden, werden dieſelben aufgefordert, ihre war ſehr einfach, trotzdem aber war es unzwei⸗ Färſen und Kühe 46 bis 50; 4) gering genährte vorläufig wegen der Peſtgefahr dort unab⸗ 3990 Meter. — Weichſel bel en 


£ Adreſſen unter möglichſter Angabe des Abgangs⸗ felhaft, daß fie ſehr reich fein müſſen, da ihre Fürſen und Kühe 40 bis 44. Kälber: 1) kömmlich und er wird deshalb ben ſchon fo oft+ 2,54 Meter. — Warthe bei Peſen + 

5 jahres an Herrn Arthur Strauß, Chemnitz, Freigebigkeit gegen das dienende Perjonal ganz feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte hinausgeſchobenen Urlaub auch jetzt noch nicht Meter. — Weichſel bei 2755 + vr 
“ Neefeſtraße 41, gelangen zu laſſen, damit ihnen außerordentlich war. Auch ſonſt waren fie allen Saugkälber 63 bis 69; 2) mittlere Maſtkälber antreten. Meter. — Am 4. Juli: Netze bei Us 4 0,88 
E die weiteren Mittheilungen zugängig gemacht ſehr ſympathiſch, namentlich die junge Dame, und gute Saugkälber 56 bis —; 3) geringe Köln, 7. Juli. Der Petersburger Kor⸗ Dieter. 


werden können. Da wir wohl annehmen dürfen, deren reizendes Antlitz durch die tiefe Melancholie, Saugkälber 48 bis 52; 4) ältere gering genährte reſpondent der „Köln. Ztg.“ bezeichnet das bis⸗ 
daß ſich unter unſeren werthen Leſern viele ehe⸗ die darüber gebreitet lag, unwillkürlich ein reges Kälber (Freſſer) 38 bis 43. Schafe: 1) Maſt⸗ her veröffentlichte Programm für den Beſuch des 
malige Schüler dieſer Anſtalt befinden, Fo bringen Mitgefühl erweckte. Als eine beſondere Eigenthüm⸗ lämmer und jüngere Maſthammel 58 bis 60; deutſchen Kaiſerpaars in Rußland als nicht zu⸗ 
wir dies zur allgemeinen Kenntnißnahme. lichkeit fiel es auf, daß ihre Hände immer und ſelbſt 2) ältere Maſthammel 52 bis 56; 3) mäßig ge⸗ treffend. Sicher ſei nur, daß das Kaiſerpaar 
— Im Herbſt dieſes Jahres wird das von beim Speiſen in ſchwarze Handschuhe gehüllt nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis am 7. Auguft Vormittags in Peterhof eintreffe. sowie weisse, schwarze und farbige Seldensioge 
der Stadt Dortmund mit einem Koſtenaufwande waren. Mittwoch traf hier ein eleganter junger 52; 4) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; Dieſer erſte Tag ſei hauptſächlich dem intimen Jed. Art zu eee Ferse Garantie 
von über ſechshunderttauſend Mark erbante neue Mann, dem man den Offizier anſah, ein und auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. Familienverkehr gewidmet; Abends finde Fami⸗ L 3 lien von! ai 1. 1 
ſtattliche Heim der königlichen Maſchinenbau⸗ erſchien mehrmals mit den Damen im Kurhof Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend lientafel ftatt. Am 8. Auguſt treffe das Kaifer- Hacke nale Ic Pelyeha nen 
ſchulen zu Dortmund bezogen. Das beſonders zum Speiſen. Er ift rumäniſcher Kavallerſe⸗ (oder 50 Kg.) mit 20 Proz. We 19 paar in Petersburg ein und beſuche dort zunächſt yon Anerkennungsschreiben. Muster franco 
erbaute Maſchinenbaulaboratorium, in dem die Offizier und der Verlobte des Fräuleins, die ihr vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen die kaiſerlichen Gräber, ſodann begebe es ſich zum Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, h 
für die zukünftigen Techniker und Werkmeiſter Jawort jedoch von dem glücklichen Ausgange und deren Kreuzungen, höchſtens 1*/, Jahr alt: Prunkfrühſtück nach der deutſchen Botſchaft und Adolf Grieder & 0¹⁰ 
durchaus nothwendigen Uebungen ſtattfinden, iſt einer Operation abhängig macht, zu deren Vor⸗ a. im Gewicht von 220 bis 300 Pfund 53 bis empfange ſpäter im Winterpalaſt die diplomati⸗ 1 h 
mit den beſten Verſuchsmaſchinen, Inſtrumenten nahme fie die Reiſe hierher unternommen hat. 54; b. über 300 Pfd. lebend (Käfer) — dis —; ſchen Vertreter. Am 9. Auguſt reiſe das |jBeidene ie e * en 
und Apparaten für Maſchinenvau und Elektrotech⸗ Das Fräulein hat nämlich ſechs Finger an jeder 2) fleiſchige Schweine 50 bis 53; gering ent⸗ Kaiſerpaar nach Kraßnoje⸗Selo, wo am folgen, nigl. eranten, 
nik vom Staat ausgerüſtet. Den praktiſchen Hand und will nicht heirathen, wenn es nicht wickelte, ferner Sauen und Eber 45 bis 50 Mk. den Tage große Kaiſerparade oder ein größeres — 
Uebungen dienen zwei Dampfmaſchinen von 40 gelingt, fie von dieſer Anomalie zu befreien. Die Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder. Kavallerie⸗Manöver ſtattfindet. Am 11. Auguſt arantirt a . 
reſp. 12 Pferdeſtärken, ein Verſuchsdampfkeſſel, hieſigen Profeſſoren haben ſich gegen die Vor⸗ Es blieben 33 unverkauft. Kälberhandel ziemlich erfolgt die Rückkehr nach Deutſchland. In 5 sölide 87 lansio! i 
zwei Verſuchsgasmaſchinen, eine Verſuchsſtation nahme der Amputation ausgeſprochen, da fielglatt. Schweinegeſchäft ruhig. Hammel. Es ruſſiſchen Hofkreiſen wird verſichert, daß auch * 1K N 87 
für Hebemaſchinen, für Materialienkunde und für davon eine Verunſtaltung der Hände voraus⸗ blieben 240 unverkauft. Wir machen darauf die Zarin⸗Mutter ein Prunkmahl veranftaiten| r re 
Werkzeugmaſchinen, ſowie die verſchiedenſten ſehen, die weit ſchlimmer wäre als der gegen⸗ aufmerkſam, daß ſeit dem 1. Juli cr. nicht mehr werde. i 5 von Elten & Keussen, Crefeid 
Dynamomaſchinen, Elektromotoren und Akkumula⸗ würtige Zuſtand, der nur durch ſeine Ungewöhn⸗ nach Fleiſchgewicht, ſondern nach Schlachtgew icht Straßburg i. E. 7. Juli. Die „Straßb. Yabrık and: , 2 
toren. Die 12 Vortragszimmer find im Haupt⸗ lichkeit Befremden erregt. Der Offtzier bietet (d. h. inkluſtwe des Werthes von Haut, Kopf,] Poſt“ dementirt die Meldung eines Berliner abrik und Handlung 
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Berlin, den 7. Zuli 1897, 0 Fremde Fonds. Bergwerk. und 5 | ee dsl RE — 8 
Deutſche Fonds, Pfand- und Mentenbrieſe. Argent. Aul. 5% 73,005 Oeſt. Gd. N. 4% 104% Berz. Bw. 5 121750 Hiberna 5¼ 6 187 40 Eulin⸗Oüb. 4% 56.40 |Balt. Eiſb. 3% n Disc⸗Com. 8620 5,300 
Diſch⸗R.⸗Anl. 4% 103 Sch Weſtf. Pfbr. 4% 102,200 Buk. St.⸗A. 56101, 30% Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. — 84,255 Hörd. Baw. 0% 8,508 Frkf.⸗Güttb. 4% 99, 0b Dux⸗Bdbch. 4% —. A 66,806 en? B. 8471612050 


och , . 
. 5 4% 100,600 | Bnen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,00 | to. Gußſt. 45 166,105 do. cend. 0% 18,506 |Züb, 4% 165,500 Gal. C. Sdw. 5% —— n. g 
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Berurftßeilt. 
Roman von E. Heinrichs. 


(Schluß.) Nachdruck verboten. 


Harder, welcher bislang wie gelähmt dageſtan⸗ 
den und vor ſich hingeſtiert hatte, zuckte bei den 
letzten Worten des Richters wie unter einem Schlage 
zuſammen. Sein Geſicht veränderte 0 
wurde bläulich, die Augen ſchienen aus ihren Höhlen 
zu treten und ein gurgelnder Ton drang aus der Kehle. 

Beide Herren, der Richter ſowohl wie der Pro⸗ 
tokollführer, ſprangen auf, um ihm zur Hülfe zu 
eilen, doch bevor ſie dazu kamen und die Klingel den 
Gerichtsdiener herbeirief, ſchoß ihm ein Blutſtrom 
aus dem Munde, der ihn blitzſchnell zu Boden warf. 

Er wurde nach dem in der Nähe befindlichen 
Krankenhauſe gebracht, wo er noch einmal die Bes 
fimmmg zurück erhielt und ein volles Geſtändniß 
ablegte, beziehungsweiſe Frankels Angaben in 
ihrem ganzen Umfange beſtätigte. Dann verlangte 
er nach geiſtlichem Zuſpruch, der ihm gewährt 
wurde, doch die Schreckniſſe ſeines Kampfes nicht 
mehr zu erleichtern vermochte. 

Sein Arzt, der ihn jahrelang behandelt, hatte 
ein jähes Ende, wenn auch nicht aus dieſem Grunde, 
vorausgeſehen, da er in einem tollen, regelloſen 
Leben nicht blos Hab und Gut, ſondern auch ſeine 
Geſundheit vergeudet und jede ärztliche Warnung, 
beſonders vor großen Anſtrengungen, ſtets verlacht 
hatte. Dieſe letzte hätte wohl einen ſtärkeren Le⸗ 
bensfaden zerreißen können, als den eines ent⸗ 
nerpten Verbrecher, welchen das Gewiſſen ruhelos 
umherjagt und zu der wahnſinnigſten Verſchwen⸗ 
dung, von Laſter zu Laſter getrieben hatte, bis 
Gottes Langmuth erſchöpft war und ihm ein: 
„Bis hierher und nicht weiter“ zurief. 


Das Brandt'ſche Drama war jetzt vollſtändig 
beendigt und hatte mit der Entdeckung des durch 
ihr jähes Dahinſcheiden der irdiſchen Gerechtigkeit 
entrückten wirklichen Verbrecher ſeinen Schlußpunkt 
erhalten. Neben ſeinem unfeligen Opfer in einem 
entlegenen Winkel des Friedhofs fand der ſtolze 


Aufruf 


von zur Rückzahlung des Nennwerthes gelooſten bis 
jetzt aber noch nicht zur Einlöfung vorgezeigten Stamm⸗ 
aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Es find rückſtändig: 
Aus der Verlooſung von 1891 Nr. 6447 (abzu⸗ 
liefern mit Talon der Zinsſcheinreihe V); 
aus der Verlooſung von 1893 Nr. 20,707 (abzu⸗ 
liefern mit Zinsſcheinen Nr. 5—8 der Reihe VI): 
aus der Verlooſung von 1894 Nr. 5175 und 
44,262 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 7 
und 8 der Reihe VI) und 
aus der Verloofung von 1895 Nr. 24,012. 
Die Inhaber der vorbezeichneten Aktien werden hier⸗ 
durch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen Abliefe⸗ 
rung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 5 
Der Werth fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital 
n Abzug gebracht. 
Breslau, den 26. Juni 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Stettin, den 3. Juli 1897. 


Bekanntmachung. 


Der im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, Apfelallee 


Ar. 72, befindliche Desinfections⸗Apparat wird dem 


Vublikum zur Benutzung gegen Zahlung der tarifmäßi⸗ 
gen Gebühren mit dem Bemerken empfohlen, daß die 
umeldungen bei dem Krankenhaus⸗Inſpector Rahn 


n fin, 
at, damen neten 


Stettin, den 6. Juli 1897. 


Bekanntmachung. 
Die Aulieferung von ſcharfkörnigem geſiebten Mauer⸗ 
fand zum Neubau der Doppelſchule an der Schillerstraße 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 
N Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
en 15. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, im 
Tiadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
ermine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
Aachen abzugeben, woictbit anch die Gröffmung der⸗ 
len in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
gen wird. 
odr rdingungs Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
— ln Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 
D nur à 10 ) von dort zu beziehen. 
„Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 6. Juli 1897. 
Bekanntmachung. 
echufs Nuäberlerung eines Hydranten findet am 
1 nabend, deu 10. d. Mts., Nachmittags von 
W ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der 
Voſſelleitung in der Friedrichſtr. (Nordſeite) von der 
N bis zur Barnimſtr., in der Sternbergſtr. von 
— eitfürften: bis zur Stoltingſtr., in der Bogislap⸗ 
ftraße kana. von der Sternbergſtr. bis zur Friedrich⸗ 
— Magistrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


r dem Fiſchermeiſter Karl Friedrieh 
n inand Gollin angeblich verloren gegangene 
Na — Nr. 215 wird hiermit aufgernfen und der 
drei . des Freiſcheins aufgefordert, ſich innerhalb 
denſelb onaten bei uns zu melden und ſein Recht an 
neuer Fr nachzuweiſen, widrigenfalls dem v. Gollin ein 
Sterbegeld gene ausgefertigt und darauf das verſicherte 
Stettin, der d Jul 157 


Der Vorſtand der I. Feige ſchen 
Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft. 


U 


7 Stuben. 


Alexanderſtr. 6a (Wiekeuberg), 7 Zim. 
Spgeridter u Waſſerleitung können nach Wunſch 


Hinterhauß, eiue Ken, Mietbspreis 1000 , kein 


Breitefizafie 14, Perwohnungen. 
Is. Wohnung von 7 Ren zum 1. Oktober ds. 


Wohnzimmern. Schrank Bade⸗ 
re mit allem Komfort und Zubehör 


Sor 6 H. Kettner. 
A Wirken 2 here reichl. Hubebör zu vermiethen. 


rrſchaftliche 
Näheres parterre — Wohnung zum 1. 10. 97. 


6 Stuben. 
Friedrich Karlstrasse 6, 


ſich plötzlich, es noch 


und die Brandt'ſchen be⸗ſchwerem Leid fo reich geſegnet, mir Jo viele trene 
Fabriken in andere Herzen zugewandt hat. Mein Freund Hartmeier 
rettete mich und nahm meine Schmach auf ſich, 
mein Sohn löſte als Mann fein Verſprechen, das 
er, ein unmündiges Kind, am Grabe des Groß⸗ 
vaters gegeben —“ 

„Erlaube, mein theurer Vater, und verzeihe, 
daß ich Dich hier zu unterbrechen wage,“ nahm 
Georg, welcher mit der ihm bereits augetrauten 
Gattin an ſeiner Seite ſtand, jetzt raſch das 
Wort, „ich darf Dein Lob, wie Du weißt, nicht 
annehmen. Dort aber ſteht ein Mann, deu ich 
eigens zu dieſer Feier eingeladen habe, und dem 
vor allem unſer Dank, Dich hier wie früher 
geehrt und geachtet zu ſehen, zukommt. Ich 
konnte ihm doch nur eine zweifelhafte Spur 
deuten, welche er aber mit Ausdauer und Rin 
naliſtiſchem Genie ſo bewunderungswürdig ver⸗ 
folgte und ausgebeutet hat, daß ihm das Ver⸗ 
dienſt dieſes Tages im Grunde allein gebühr. 
Kommen Sie, Herr Bauer, um den Dank meines 
Vaters entgegen zu nehmen.“ 

Der Detektiv war zum erſtenmale in ſeinem 
alle Leben verlegen. Er näherte ſich zögernd, als 
Georgs Vater ihm raſch entgegentrat und feine 
Hände mit feſtem Druck ergriff. 

„Sie ſollen in mir zweifellos einen daukdaren 
Freund finden,“ ſagte Heimdal mit lauter Stimme, 
„wie Ihr, meine treuen Mitarbeiter, einen Vater, 
ſo lange Ihr Euch bewußt bleibt, daß G | 
und Ordnung die Grundpfeiler der meh 
Geſellſchaft bilden. Seht, ohne dieſen au Abe 55 
neten Beamten der geſetzlichen Macht wären 
Verbrecher nie entdeckt und meine Unſchuld nle⸗ 
mals 5 gehe er ein mit 
mir uf: „Ho m Ho N 
Ordnung, welche nach Gottes le Wen 
unſere Welt regieren ſollen!“ \ 

Hoch, von der im 


der ſei te Ruheſtätte, welche von 
ü ED A beſchattet, 


El von den kleinen gefiederten Sängern gemie⸗ 


Wurde. 

Georg Heimdal wurde laut der ſo ſpät gefun⸗ 
denen Teſtamentsklauſel zum Erben ſeines Groß⸗ 
vaters gerichtlich ernannt. Doch war von dem 
Brandtſchen Reichthum nur ein geringer Bruchtheil 

vorhanden und der Bankerott der . Firma 
demnach nur noch eine Frage der Zeit geweſen. 

Der Herbſt war ins Land gekommen, als der 
ſchwer geprüfte Leo Heimdal mit ſeiner Gattin 
nach Deutſchland und in die Vaterſtadt heimkehte. 
Im Gefühle ſeiner Unſchuld hatte er drüben den 
Kopf hochgetragen, jetzt durfte er? auch hier, durfte 
frei und offen nun vor ſeine Mitbürger hintreten 
und 8 di u volle Sühne heiſchen. 

Und dieſe wurde ihm auch in vollem Maße zu 
theil. Die erſte der gerade ſoeben beginnenden 
Schwurgerichtsverhandlungen galt als Sühneakt 

r Aufhebung ſeiner Verurtheilung. Andere 
Richter und andere Geſchworene gaben ihm die Ehre 
und die Achtung vor der Welt zurück, wozu das 
Publikum, das ſich um die Plätze beinahe ges 
ſchlagen hatte, ſeinen lauten Beifall ausſprach. 

Heimdal ſchien nicht davon gerührt zu werden, 
wußte er doch zu gut, was er von ſolchem Beifall 
zu halten hatte. Als ihm draußen aber viele ſeiner 
einſtigen Arbeiter die Hände entgegenſtreckten und 
ihm ein dem Herzen entſpringendes „Willkommen“ 
zuriefen, da fühlte er feine Augen feucht werden 
und feine Seele von Dank bewegt. Er drückte 
allen die ſchwieligen Hände und dankte den Ge⸗ 
treuen, die ſeiner noch in Liebe gedacht. 

Im Hauſe des Obergerichtsraths Ehrhardt finden 
wir dann jene beiſammen, die einſt im tiefſten 
Unglück zu dem Verurtheilten geſtanden und an 
ſeine Unſchuld geglaubt hatten, den Unterſuchungs⸗ 
richter und den Notar, vor allen den treuen Hart⸗ 
meier, welcher ihn vor der Kerkerſchmach bewahrt 
und dieſe mit heroiſchem Muthe ſelber auf ſich 
genommen hatte. 5 

Mit hellem Gläſerklang wurde an dieſem Tage 
der Sühne und Wiedergeburt eine fröhliche Ver⸗ 


eiert, bei 
pe und k. ust Schilde jeues 


MEER fuhr, um fein Töchterlein vor 
dem amertkanſſchen Abenteurer und Don Juan zu 
ſchützen. Er gab zu Mariannens Entſetzen zum 
erſten Male die Bootfahrt, von welcher ſelbſt die 
Mutter nichts erfahren hatte, zum Beſten und zu⸗ 
gleich ein fo urkomiſches Bild feiner Zuſchauer⸗ 
rolle, daß felbft der ernſte Hartmeier, welcher den 
Ehrenplatz zwiſchen Heimdal senior und ſeiner 
Gattin erhalten hatte, in die allgemeine Heiterkeit 
mit einſtimmen mußte. 

„Einen ſolchen Leichtſinn hätte ich meiner Tochter 
doch nicht zugetraut, meinte die Mutter dann 
kopfſchüttelnd. 

„Ja, meine Beſte,“ erwiderte Ehrhardt,, Du kanuſt 
Dir meine Gänſehaut am Ufer dazu denken. Aber 
nun ſtaune weiter bei dem Geſtändniß dieſer beiden 
Frevler, daß ſie ſich nämlich vor der Bootfahrt erſt 
viermal geſehen und dreimal geſprochen hatten.“ 

„Nun, dafür iſt er in Amerika aufgewachſen, 
lieber Freund,“ wandte Leo Heimdal ein, „dort 
heißt die Parole: „Keine Zeit unnütz verlieren.“ 
— Ich ſehe, daß er den Spruch beherzigt hat und 
freue mich deſſen, weil ſein keckes Wagen uns 
Eltern ein herziges Töchterlein gewonnen hat, das 
Kind eines edlen Vaters, des einzigen meiner 
Richter, der an meine Schuld nicht geglaubt.“ 

„Laſſen wir jene Zeit begraben ſein mit den 
Todten,“ ſprach Ehrhardt bewegt, war's mir doch > 
in Heiligendamm, als ob der Unſelige mich jelber 
zum Zeugen ſeiner ſchmachvollen Entlarvung dort⸗ 
hin zitirt, ja, daß eine höhere Macht ihn dazu ge⸗ 
zwungen hätte. Setzen wir den Schlußpunkt hinter 
die Vergangenheit und ſtoßen an auf die ſchöne 
Gegenwart, — auf die, will's Gott, noch ſchönere 
Zukunft!“ 

Die Gläſer erklangen und die Hände vereinten 
fi zu einem feſten Gelöbniß unverbrüchlicher 
Ge ans Nebel ging noch cpr nad Amerit 

org al ging einmal nach Amerika N N : 2 
zurück, um die dortige väterliche Fabrik zu verkaufen, „Wie dankbar bin ich dem allgütigen Gott, 
während in der Heimath die Erbſchafts⸗Angele⸗ der mi 


Brauſend erſcholl dieſes 
Hintergrunde poſtirten Muſik jo harmoniſch bea 
gleitet, daß es wie ein feierliches Gelöbniß durch 
dieſe neu errichtete Stätte der Arbeit erklan 5 


Soolbad und Sanatorium 


Wittekind 


Dirig. Arzt: Dr. Langs 


dei Halle a. d. S., in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. Sool-⸗ 
und Moorbäder (Schmiedeberger Eisenmoor), Kohlensäure 
Seoolbäder, Wasserheilver fahren, Anwendung der bewähr- 
testen physikalischen Heilmethoden. Massage, Electrieität 
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai. Saison bis Mitte 
October. Neu: Fango. Prospecte durch die Kur- Verwaltung. 


Verein der See-, Huss- u. land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Hiermit machen wir bekannt, daß wir unſere Stellenven 
mittelung (welche bisher College Schlichting inne“ 
gehabt) mit dem heutigen Tage Collegen H. aue 
Bollwerk Nr. 4, übertragen haben. Wir bitten dil 
geehrten Rhedereien, ſich bei Bedarf an denſelben wenden 
zu wollen. Der ud. 


Verband der Schneider 
und Schneiderinnen. 


Unſer Sommer⸗ Vergnügen, verbunden mit Preise 
ſchießen für Herren, Vogelſtechen für Damen, Kinder 
Taubenabwerfen, findet am Montag, den 12. Juli, im 
Greifenhagener Schützenhaus ſtatt. Abfahrt 8 ¼ Uhr 


Königliche Maschinenbauschulen 
zu Dortmund. 


Am 15. Oktober er. beginnen im Neubau die neuen Lehrkurſe. 

Abtheilung I. Königl. techn. Mittelschule für Maſchinenbau, einſchließlich 
Elektrotechnik. Der in dieſe höhere Fachſchule Aufzunehmende muß im Beſitz des einjährigen Dienſt⸗ 
rechtes ſein und praktiſch gearbeitet haben. 

Abtheilung II. Königl. Werkmeist 


rschule für Maſchinenbau, einſchließlich 


Pferde- Verkauf 


Elektrotechnik. 3 Gute Volksſchulbüdung und vierjährige vraktiſche Arbeitszeit. n En 55 „Wörth“, Anlegeplatz Eiſenbahn⸗ 
Am Donnerſtag, den 14. Juli er., Die dungen ſind für das Winterhalbfahr im Auguſt, für das Sommerhalbjahr Billets ſind vorber zu haben in den ſchon bekannt 


Beide Abtheilungen gehören zu den techniſchen Schulen, deren Reife⸗ 


im Februar zu bewirken. 
A Nachweis einer ausreichenden Fach⸗ 


zeugniſſe von den preußischen Staatsbehörden vorzugsweiſe als 
bildung angeſehen werden. 
Programme koſtenfrei durch die 


gemachten Stellen, ebenfalls liegt daſelbſt bis heute 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, die Tiſchliſte aus. Es wird 
erſucht, ſich rechtzeitig in den Tiſchliſten einzuſchreiben. 

Das Komitee. 


Söhne angesehener Eltern! 


d. a. Neigung oder Geſundheitsrückſichten d. Gärtner⸗ 
Beruf ergreifen ſollen, finden Michaeli unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbil⸗ 
dung a. d. beſtempfohlenen 


Gärtner-Lehranstalt Köstritz 


(Leipzig⸗ Gera)), Auskunft d. Direktion. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. N. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm 
I. Cajüte % 18, II. Cajüte % 10,50, Deck A 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titauig“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten (46 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 


Vormittags 11 Uhr, ſollen in 
Stettin — Weſtend, Alleeſtraße 
Nr. 2, 13 Pferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

kauft werden. j 


Stettiner 
Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Zahn: Atelier 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Juſel Bornholm. 


Hotel Helligdommen, 


Direktion. 


BAD LIPPSPRINGE 


Eisenb.-Stat. A rm K n 1 18 0 u el 1 6 unübertroffenes 


Paderborn. Heilmittel gegen 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


Grosser Park ; milde beruhigende Luft. Kurgemässe 1 ggrüner im 
Pensions- staubfrei inmitten des 
Mate! Kur haus Faru, gelegen. 
Wasser -Versandt und Auskunft durch de Brunnen- Administration. 


 Unübertroflen 


Schönheitsmittl 


binig und Den Beſuch 8 5 uno zur DE bei in eee der Eiſen⸗ 
eſchützt gegen Winde, g und gut. Den Beſuchern g ahnſtationen erbältlich. 

e ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom T ‚Hautpflage. Rud, Christ. Gribel. 
neuen Beſitzer echt mit * g 


Chr. Nielsen. 


Bad Thal 


i. Thür. Wald bei Eiſenach. 
Proſpekte durch das Kur⸗Komitee. 


Hausgrundſtück 


i on, Laden, Garten, Karpfenteich, paſſend für 
nee e Cigarrengeſchäft oder Kon⸗ 
ditorei, da noch — 5 — Platze, beſte Lage, bei 4000 % 
Anzahlung zu verkanfen. 

Eschert, 
Bieſenthal bei Berlin. 
r ͤ ͤ K ] —•wwú—w.! . 37 BEE 
Kolonialwaaren⸗Geſchaͤft 


mit Konzeſſion ft in kleiner Stadt der Provinz 
Brandenburg wegen Krankheit villig zu verkaufen. Am 
Orte befinden ſich 30 Ziegeleien. Geſchäft 25 Jahre 
alt. Zur Uebernahme 400 44 erforderlich. 

Offerten unter W. 100 au die Expedition dieſer 


Zeitung, Kirchplatz 3. 


ermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grund beſitzer-Vereins. 


Saunierfir. 3, n len a. Se 2 Stuben. Turnerſtr. 388. Hof 3 Tr. zechts, 1 große belle Stube. 
* 8. vern. Näb. Hof 1 Tr. k. Banck . Stuben u Bub. 3 1 Ef Möblirte Stuben. 
A Stuben. Alleeſtr. „ vart., möbl, Zimmer m. Garten u. Beni. 
ie 2 Kr. links, fein möbl. Zimmer z. vermieth. 
garte 


Leihhaus-Auktion 


im Anktionslokal der Gerichts 
vollzicher, Aönig-Albertſtr. 21. 
Dienſtag, den 13. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers J. O. Müller, früher Gebr. 
Solms hier verfallene Pfänder, beſtehend in 
Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungsſtüͤcken, 
Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 1 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold schuss ler, Berlin SW. Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko, 


4 
Marke ‚Pfeilring Dosen d 10, 20 
HE Er) 2 


Lanolin-Toilette-Crean 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 
Theodor Pees Drogen- etc. Handlıngen. 


hergestellt mit reiner Kuhmilch, macht die Haut zart und 
weich wie Sammet. 


Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund 


Zu mb — Dresden. 
u ha en meisten Apotheken, Drogen- 
BA Parfümerie. und Golenlal-Waazen Hand- 


Prämiirt: 

Silberne Medaille 

Deutscher Hebammentag 
— Berlin 1895. — 


funds ah 
Mild-Seife 


Consignatiene-Lager bei unserm General-Vertreter Herrn R. Pahncke. 


Geſehäftslokale. 2 
Steinſtraße Sb, Reſtauration auch Gaſtwirthſchaf! 
Rosenow 


aße 
Wohnung von 2 Stuben. Kabinet nebſt Zubehör, ohne Inventar zu vermiethen durch 255 


Waſſerteitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 4 ! N 
‚Sriedrichitraße 9, Schallehnr. 10, 8 Say u ; 3 DI | 9 L | 
5 re . . Burg 175 len. m. er⸗ elegenb. 
von le le a Sue Wilhel Be 20, barſcherſtraße 49, Seitenftügel 1 Tr. rechts, Mittwochſtr. A, Wöberrz 2, be Nein. 
zum 42 Oktober zu vermiethen Hinterhaus, eine Wohnung v. 2 Stuben — iche Sale 1 Mann ſofort oder Handels keller. 
Junkerſtr. 13, Ecke Bollwerk vermiethen. Näheres bei Frau Nuske, Läden. vorab, | 
1 Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu Vorderhaus 1 Tr. Birkenoller 21, Lab. m. Wohn. 3. 1. Ottob Mäh. 3 Tr. r. Lagerräume. \ 


vermiethen. Näheres b. Herrn Harnisch, part. 


Stube, Rammer, Küche. Falkenwalderſtraße 119, ein Laden zum 1. 8. zu verm.] Große Laſtudie 44 fub, ue 


vo 
Näheres im Buttergeſchäft. ee ve 


Ben bnung von Stube, Kammer und Küche iſt zu 

Jubeher dur * — bon Stuben. Vale 3 Stuben. m 0 Köberes Bofengarten 82, parterre Lindenſtra e 25 u; 
El | bredir, 9, 3 Etiben, 2 Rubin, Riofet und noch Buriherfnaße 40, eine felge Mahnung v. Stube, ein Laden zu Bra . Wohnungsgeſuche. } 
ehr i de ober bite zu Dermiihen bet ga A RN Na | Zum 1. October wird in der Neuſtadt oder 
12 richerftr. 5, 3 Stub. u. Bubeb. a. 1. 10. 3. penn. Burſcheriräße 40, eine frcmnblige Wohnung v. Stube, äheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 3 
Rn ee bc e mn, Wer e, Sie d Je Zeknung m DE 

a . 3, 2 Tx. . u. J. 1. 10. N. p. r. er . i t EP 

5 Stuben. ‚ |Wöligerfi. 9a, I. Te. 8 kent) Amer, a Schllerſt. ID, ein = aum 1. Otiober zn vern.] Stuben und Zubehör geſucht. 1 

5 Ac. Bismareı 4 geht Sue. 20 1 bn, Refinura 1 Sen e e 1 0 — a n fett. unt. . M. in d. Exped. d. 
wer Balton, Enttee 2. 7. 10. zu beruhen lite 2. 25C1 ‚m Rüde wet alen Bubeh wal u.. | Rofengarten 1, 1 r r. Sadr. ur. Sutbe a d Ber. | Conti uin 1. haber zn vermieten Bl., Kirchplatz 3, erbeten. n 


£ 
3 


* — 8 
8 2 * 


AN ei" ER ͤ U NENNE — e . 
N le Fi - 


WERT Vebermorgen Ziehung! Metzer Dombau - Geldioose à 3 Mark 30 Pfg. 
J 200,000 Hark, 6861 Geldgewinne, maupttreter 50, 000, 20,000, 10, 000 Hark u. 8. .. 


Loos E à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
EEE 


ro 


* In Stettin zu haben bei G. A. Kaselow, Frauenstrasse 9, Rob. Th. Schröder Nachf., Osoar Bräuer & Co. Nachf., Kohlmarkt 14, Fr. Menzel, Königsthor 10. 
ie 
278 565 601 (150) 79 710 865 4026 32 243 381 
Bitte! e 
g f 811 8158 37 
Eine 76 Jahre alte Frau, Na 456 638 94 748 979 83 8034 72 288 662 a 
bereits ſeit 10 Jahren an unheilbarer 10013 51 115 18 478 654 793 910 11054 279 
= \ 402 585 92 771 811 14 12097 26 5 
2 Krankheit leidet, befindet ſich in den 0 2 2 777 12088 277 495 502 87 798 14415 27 45 857 
iam an, Berlin; iR ie u | Be a ae a 2 
* A 2 ; 3 5 
möglich, ſelbſt noch etwas zu verdienen 584 606 778 49005 177 246 376 324705 0% 
und es fehlt ihr auch an Angehörigen, 3 ya u; 805 005 71005 21537 614 75 
“ 1 g * 5 0 £ 7 
welche ſie unterſtützen könnten. Hier bietet 800 789 240 1 508 50 0 £ 00 22 5119500 
ſich eine ſchöne Gelegenheit zum Wohl⸗ 9 0 303 626 812 22018 284 375 467 508 611 43 973 
+2 ' Gab immt die Expedition 22111 200 419 503 86 (100) 671 73 714 21 65 
3 thun! — Gaben nimmt die Exp 1 28100 254 458 509 31 61 612 89223 67 94 318 
deer Blattes entgegen. Bis zum 31. Juli d. J. muß das geſamte Waarenlager 0 


30099 103 500 20 607 52 863 988 31217 449 
63 514 94 727 (150) 66 32025 117 46 413 871 
33205 76 409 48 86 625 34139 336 572 809 974 
35451 986 36020 72 109 301 62 598 715 931 
37003 95 345 444 782 948 38054 128 213 77 340 
81 442 (150) 56 39420 501 601 872 


unbedingt geräumt ſein, da das Local an dieſem Tage aufge⸗ 
40026 128 64 207 339 554 629 728 70 87 870 


geben wird. 
* 967 41216 459 517 640 47 835 73 42302 463 616 
Der Verkauf der Waaren findet daher zu jedem nur annehm- J wen ui cp SET 


46024 412 538 622 47 878 965 

ö 6 t tt 2. a 0) u 560 ae 712 20 4801t 34 
857 491 € 

aren Ge 0 ſta „ 446 532 92 609 96 N rn 

| 50212 76 438 581 711 32089 109 (200) 465 


563 52018 160 313 80 404 518 98 602 77 768 
988 53013 54 163 334 843 (150) 922 34200 


® 66 391 427 55 583 731 933 88130 283 372 499 
rei E 1 5 695 715 963 88391 631 (100) 777 805 950 52 
5 722033 112 96 406 10 578 719 984 98 (100) 
58050 287 330 408 791 94 896 902 58150 311 
401 10 644 900 69 84 
j t N d : nen | _@@056 239 (100) 378 609 67 973 91 61002 
Die) drei 10 0 67 108 39 702 20 628008 45 494 519 615 733 
® © 63048 55 378 478 549 698 812 951 75 (100) 95 
* 


Familien ⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn J. Labahn [Neuhof . 
Geftorben: Frau Wilhelmine Raguſe geb. Völzke 


 Wodenhagen]. Herr Eduard Weber [Greifswald]. 


Sonderfahrten 
nach Swinemünde 
per Salon⸗Sehnelldampfer 


„Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr. 
per Salon ⸗Schnelldampfer 
Sa „Swinemünde“. 
E Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6¼ Uhr. 
rs Fahepreife: 
8 TA Collie e 3,00 Ab 
7 2 1 RENT Te 1,50 Ab 


Nach Ankunft in Swinemünde: 
I Fahrt nach Heringsdorf. 


y inemünder Dampfschifffahrts- 


64185 403 825 (100) 53 (100): 3464 540 50 
725 871 86189 279 374 96 489 717 52 62031 
382 491 (100) 606 69 860 941 68008 325 72 
622 703 23 75 996 (100) 39358 757 58 


Anhaltische , RS 7 baugewerk- und Bahnmeister 
Bauschule Zerbst Kurse Br Tiefhan-n.Steinmetztechniker 


ZI Vorkursus Oktob. Wintersemester 4. Nov. 


- lathalstden 20042 330 437 588 729 21001 303 492 71683 
Veraltete Unterleibsleiden, 997415 0 61 (200) 204 304 028 785 20 84 75 
der Blaſe, Harnröhre, Schwächeuftände. Schriftlche 400 7 
Garantie gänzlicher Heilung, brieflich. 4 Mark in Brief- 25784 (100) 265 400 73 586 849 957 65 70 90 
ade an Miefiiine. 28063 77 102 62 228 326 614 94 790 98 800 
Apoth. E. Fekei, Zürich Oberborifte. 10. 13381350 767 220 86 709 80 % 9042 
Damen werden gut u. b. friſirt Fichteſtr. 1, H. 2 Tr. 80396 436 546 636 50 941 (100) 81196 302 
Heute Abend 9 Uhr: 637 91 817 38 42 998 82096 177 296 330 517 
14 : 661 761 83104 8 85 310 62 418 761 821 47 88 
FObsessem 1: salz co) 30 84 13 €100) 04 
Reſtaurant F. W. Busse, 36 939 88224 443 (100) 534 
Taft 4 642 840 87 82069 136 249 420 550 880385 141 
auc und Sinhenftzaßen » G. (100) 270 98 (150) 781 80 85170 872 429 520 
30 656 805 961 95 
> 90412 98 568 818 950 82 91147 50 249 317 
Alt e Li 2 d ert a fel“ 77 98 (100) 416 508 92093 167 226 471 714 22 
5 „ 34 (500) 967 93023 170 342 532 54 785 86 811 
98 94041 441 653 61 863 919 57 33202 
(fr. Rohrer). 5 Er a Re ” 150) ef 43 46 98 
7 3: 511 668 75 883 900 
Jeden Tag 92042 89 552 645 86 735 855 98004 224 98 474 
Frei⸗Concert 
der Wiener Damenkapelle 
„Maros‘, 
Direktion Frl. Töpfer. 
Anfang 5 Uhr. 
u er Be Engel hardt. 


Gerichtlicher Konkursmaſſen⸗ Ausverkauf. 


Die zur Konkursmaſſe der Weingroßhandlung J. H. Harmssen 
Nachf. in Stettin gehörigen Beſtände wie: 

Rothweine, Rhein- und Moselweine, Port- 
weine, Sherry, Madeira- und Ungarweine, ſowie 
Rum, Arrac und Cognac, alles in Flaſechen und auch in 
Originalgebinden, ſollen verkauft werden. N 

Die Verkaufspreiſe ſind bei den beſſeren Weinen und Spirituoſen gegen 
früher durchſchnittlich 1 / pro Flaſche und bei den geringeren Sorten durch⸗ 
ſchnittlich 50 bis 75 I. pro Flaſche billiger geſtellt. 

Verkaufszeit werktäglich von 8—1 Uhr Vormittags und von 
3—7 Uhr Nachmittags im Comtoir obiger Handlung, Bismarck ſtr. 6, 
p. I., Eingang von der Karkutſchſtr. 


Der Konkursverwalter 
Hermann Goehtz. 


Br am Sonntag, den 11. Juli: 
I. Nach Swinemünde und zurück 
mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 

per Salon⸗Schnelldampfer „Freia“. 


Abfahrt 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis Stettin — Swinemünde und zurück 4 3,00, 
u Swinemünde — Heringsdorf 


II. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 
I. p. D. „Das Haff“. 
Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 


2. p. Schnelldampfer „Der Kaiser“. 


Abfahrt 6 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis J. Platz A 3,—, II. Platz A 1,50. 


III. Nach Wollin — Cammin 
Berg- und Ost-Dievenow und 
| zurück 


p. D. „Mis droy“. 


Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 
4.80, von Berg⸗Dievenow 4.45, von Cammin 5.15, 
on Wollin 6.30 Uhr Abends. | 
. bb nach Wollin, Cammin I. Pl. 44 3,00, 
II. Pl. 2,00, nach Dievenow A 3,50. 
Linder die Hälfte. | 
Fahrkarten find vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 


Bollwerk 1, zu löſen. 
Fe J. F. Braeunlich, 


So nderfahrt | 


572 620 24 82 99084 165 362 97 505 631 82 
765 902 
100375 (100) 570 634 709 101009 131 87 342 
843 45 76 97 (100) 402097 192 103103 99 240 
307 88.749 83 94 104119 (100) 304 14 735 66 
103267 336 (200) 480 834 106092 425 68 540 
611 34 51 738 56 811 102183 336 750 986 
108138 414 45 727 800 971 109319 556 633 50 
84 760 680 enn 
— 110504 2 58 910 111034 401 43 68 90 893 
0 2 752 857 (100) 84 85 442325 476 655 (1000 824 
Germania -Säle 986 413128 52 405 21 692 114452 (100) 527 
9|737 443075 212 547 85 685 816 86 146408 552 
Sternbergſtraße 8, 721 112024 54 162 212 88 400 525 75 86 703 
Heute Donnerſtag: 928 118369 470 94 513 61 726 921 419023 178 


> 252 (200) 326 405 595 647 714 76 
Grosser Fest-Ball. 12022 5% (150) 673 808 (100) 43 901 
9 u 421147 313 122064 79 155 482 (100) 571 624 
nfang 8 Uhr. 27 123180 (200) 375 423 60 712 29 816 64 (100) 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich die billigeren Sorten 
Rothwein noch weiter herabgeſetzt habe, fo daß mit 60, 70 und 
80 Pf. die Flaſche inel. Glas gute flaſchenreife Bordeaux⸗Weine 


verkauft werden. 
a Hermann Goehtz, Gerichtlicher Verwalter. 


Albert Bullert. 124041 119 264 413 (100) 678 725 (100) 804 41 
98 909 76 88033 105 (150) 366 532 679 126121 


9 9 2 3 0 2 . 

325 481 887 (100) 948 422087 192 204 359 70 

J. Marx Concertgarten. 531 774 328265 1 190 24 616 (100) 791 902 
1 7 8 188022 509 785 832 9 

Bückeburger Bauern ⸗Künſtler⸗ 1305044 986 874 131524 604 33 775 (100) 85 

Enſemble. 833 (3000) 232027 192 213 57 300 66 448 518 


Täglich wechſelndes Programm. 600 734 39 133344 467 741 50 808 93 977 


115 


maſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 
Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geletneky’s Schnellnäher 


iſt daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Empfiehlt der Generalvertreter 


1 —. C. L. Geletneky, 


die ſchnellſte und leichtgehendſte Mäh = 

134006 (1003095 398 477 522 33 616 1836275 

23 Großes Concert . 422 622 063 132041 141 48 73 500 02 73 650 

verbunden mit humoriſtiſcher Soiree. 734 946 238222 389 419 77 763 135061 68 81 
Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 20 . Kinder 10 . 181 284 499 673 805 49 902 62 

Jeden Montag, Mittwoch u. Donnerftag von 3 ½ Uhr ab: 140536 66 72 862 990 141063 240 806 142111 

Großes Extra⸗Kaffee⸗Concert 89 350 465 511 61 685 443363 85 526 704 8 52 

bei freiem Entree. 255 44 10 75 iR 8 5 c 148096 

rl indif 1 35 19 73˙ 5 85 96 

Auftreten 6 N U 104 247 491 - 608 Ki 1 807 143139 9310 

Bei unaünſti ite i ie Concerte beſtimmt 491 622 23 91 93 722 83 448025 127 96 314 552 

ei ualuftlger 11 Concerte beſimmt 69 749 870 449022 46 204 30 699 866 (100) 904 

- 150150 58 80 235 47 373 482 616 78 (100) 


535 850 66 941 (200) 238164 91 (150) 232 79 
20, Wilhelmſtraße 20. 535 1 5 
en 322 469 518 (100) 625 800 44 52 135014 175 
Gr. Specialitäten⸗Vorſtellung. 372 419 8 
Künstler ersten Ranges. 160065 192 389 461 (100) 86 523 716 481102 
Jed. Abend: Stürm. Applaus. Ganz neues Programm. 308 508 763 931 (150) 85 462069 177 95 358 


m 287051 09 135 83 594 605 712 871 18120 28 

R \ 8 2 9 80 — 28 

am Sonntag, den 11. Juli: | Nähmaschine = ae tern- «> Sa 2 . ar 803 ASa1la 16: 206 92 

2 a 5 3 50, 60, 75, 81, Nofmarkftitr. 18, am Stoß markt. D RS Au 

6 via Swinemünde 94,50 Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer- und Beamten-Bereine, 309 33 734 942 156422 511 717 45 810 157406 
(Heringsdorf anlaufend) 


Reelle Garantie. Coulante Bedienung. 


nach der Insel Rügen 


7 Ein nüchterner, zuverläſſiger 
direct Stuhbenkammer und 19 7 Min 


Dunn Mr Porleute jeden Standes, 80 Seiten fark. 
7 a.» we chloſſen gewünscht mw uedt 
£ 1 secret. 
4. Zaruba & Co., Camburg 1. 


N celine en) Vorzüglich im Geſchmack u. Aroma. 
 Cigaretten 
Spezlul-Marke No, 12 


3 100 tu frauto gegen Nachnahme 1,80 Wr, 
= 0 * 10 ” 15,30 M. 
rt und verſendet 


IJ. Rejewski, Bromberg, 
1 Tigaretten Spezial- Geſchäft. 

Möglich einlaufende Beſtellungen. Hunderte von Re⸗ 
Im nichtkonvenirenden Falle nehme die Sen⸗ 
innerhalb 10 Tagen zurück und erſtatte umgehend 
für gezahlten Betrag inel. Porto. 


- Getragene Kleldungsſtücke, Jackets, Moc, poſen 
\ 2 BER und ein Sahneſberdlich ift billig 85 7 


u; e Gr. Wollweberſtr. 63, 3 * 
200 engl. Jährlingshammel 


"Bill, ei e 0 85a en] 
. erbeten sul „ N. 
ud. Mosse, Mule m. 4 ” Br 


. M ht] Anfang 8 Uhr. Programm gratis. Entree 10 Pfg. 28318 254 550 701 51 484534 927 80 165032 
zurück von Sassnitz e 2 ſehr guten Zeugniſſen ſucht Direktion II. Waselewsky. (100) 48 106 299 310 429 71 749 881 266044 
8 * S2 ö 0 zum 1. Auguſt ev. auch früher als Kom err 1308 459 89 650 844 69 263125 (100) 61 611 33 
per Salonſchnelldampfer „Freln“. 2 V. L. £ S toir⸗, Kaſſen⸗, Vereins⸗ oder Baubotel Bellevue- Theater. 21 4400 5 40 40870 52 (00 70 812 808 
5 8 4 { 8 9 323 
2 Abfahrt von Stettin a ub Morgens. dhe S 5 3 oder ähnliche Stelle gegen mäßiges . Eine wilde Jache (150) 694 770 (100) 876 
von Stubbenkammer nach Landung der Vaſſagtere, E E 2 Honorar. l eine Preſſe.“) 8 5 4855092 209 (100) 384 36 40 40% 689 907 
von Saßfnitz 2,30 Uhr Nachm. — > 5 RT Ya — 5 Freitag: Bons giltig! 3 A. Schumacher. 41712004 248 538 67 604 976 82 1222441 91 503 
Fahrkarten u % 6,00 find in meiner Fahrkarten⸗ 12 — Näheres Wilhelmſtr. 8, v. p. rechts. ariser Leben. (150) 62 815 99 423107 MB 87 717 805 94 
A * . 11 a ee 5 7 ee In Vorbereitung: 124014 26 42 231 304.13 477 (150) 96 511 037 
| a I =| Privat⸗Mittagstiſch. pie Göttin der Vernunft. r 
i i in 1 | 200) 524 5 884 946 s 5 
4 yo) Einige Theilnehmer werden gewünſcht. Neueſte Operette von Johann Strauß. 7 9 128195 222 2 € 
*  Aranrige hat sache * 7 5 E Brandt, Lindenjtrafe 25, 3 Tr. Täglich von 5 Uhr an: Großes Concert von der 225299 605 980 1 en ee 
Br Eemedien Ira e |] 0 BB 1 _ _ 7 Shentertapelle. 0044 181 861 897 48 00 0 615 
neheiten un echtum zu Em 1 vo 8 25 
. 5 = - 772 933 18201: 85 91 618 708 95 819 6 
5 = ee e 2 112 2 5 eee Cake s- Fahr 8 Hatten, FMänfe, Schwaben, Wanzen ‚Sommer-Theaier Eysium. 163005 110 8 5 24 00 ©, 0m 
ser de, Rashihiä ürti 3 2 = 5 beſeitigt unter Garantie des Erfolges : Geſchloſſen. 769 188129 (100) 61 355 407 588 694 852 906 
re et, 85 H. BAHLSEN. ang: 9. Eh Nr. 44 79 184070 08 100) 99 182037 90 156 


— I. Heinrich, Mose. 28, L 
5 n 2 junge M., Lehrer., w. bill. Penſion 
Ein Laufburſche in Misdroy. 
wird ſogleich verlangt in der Buchdruckerei] Offerten mit Preis unter G3. T. an die Expedition 
Kirchplatz 3/4, Hof 2 Tr. [Meer Zeitung, Lirchplat 3. . 


Suche zum 15. Juli für mein Ps Unternehmer geſucht! 
UUhren- Geschäft für eine Anſtalt zum Vertilgen von Ungeziefer (Wanzen 


er 5 . ſ. w. ſt 5 izi s 
einen ſeliden, tüchtigen Gehülfen, angenehme Stellung a Be F 


und gutes Gehalt wird zugeſichert. 
Wilirow. 5 inert Stele. durch Dampf (Patent)! 
222 Ohne Konkurrenz! Sehr rentabel! Für Apparate 
Ein lüchtiger zweiter Inſpektor] “ 1000 eriordetic. Dferten sub. G.. an die 
wird zum 1. Oftober d. J. geſucht. Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
Meldungen beim Gräflich Flemming ' ſchen y 250 rei . 
Rentamt zu Benz, Hinterpommern. Zu Heir ath. bien. Proſpett 953 55 
Ein Tapeziergehülfe, Journal lagernd Charlottenburg 2. 


ü Kleber, wi 3 11 
Aces Ales B dgelkeuldlpecbr. 101, 1 Tr, Zu ſofortigem Antritt 
Einrichter auf Jackets und Joppe = 0 8 — Ki . — — f the 
ar it, reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren an e, 
Bügler auf Jackets und Joppen I Händler, Priv. Vergtg. % 125.— pr. Mt. od. hohe 
8 Prov. Off. u. N. K. 788 an Haasenstein & 
. Minmioh, Schiveizerhof 1, 4 Tr. I Vogler, A.-G., Hamburg. 


Kleine Prelſe! Parquet 50 Pfg. 320 596 649 864 9490 288012 239 350 473 (150) 
5 e 2 Pie 612 (100) 836.943 188056 293 772 816 915 

Mu segen. 19005 112 99 204 419 593 727 191013 280 

Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von W. Friedrich, 464 518 619 25 (1500) 847 292037 229 72 (100) 

N 405 29 917 193150 208 378 526, 698 714 47 


zu. en 194234 473 508 659 753 195014 17 185 462 78 
. 35 59 75; 4 5 
Concordia - Theater. 1 91 957 493002 93 111.298 1900 0 70. 268 
I. Variöte - Bül Steltin’s. (100) 43 45 506 95 615 94 75 05 25 

. Direftion: Emma Schirmeister. 386 887 906 199145 (100) 269 416 
Heute Don nerſtag, den 8. Juli, Abends 8 Uhr: Große 200175 414 60 547 766 201089 321 83 772 
Special.⸗Vorſt. Nur Kiteeſtl. v. allererſt. Etabl. Darſt. 855 22014 166 255 314 38 441 72 578 674 737 
lebend. Bilder, Charakt.⸗Tänze, Intern. Geſänge, Humor. 803 8 35 203203 350 424 73 549 204092 221 
Vortr., Elite⸗Orcheſter, A Preiſc. Freitag, d. 9. Juli: 850 208007 172 535 651 69 712 69 78 208010 
Extr. Gala Vorſt. Nach d. Vorſt.: 1. Strohwittwer⸗ 103 631 745 68 853 946 202714 842 930 208071 

Ball. Humor, Geſang, Tanz. Elite⸗Orcheſter. 129 268 316 944 (100) 209483 780 95 987 
210185 269 317 471 694 711 8194890 214131 
CCC EEE FE ET EEE 584 74 = 8” 212008 9967 552 906 15 
1 9 91 208 1 14 57 836 9 1 5 
Gewinn⸗Liſte 11783 218134 235 50 635 88 218181 251 (100) 
der 197. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 432 36 555 686 733 888 919 31 212034 164 79 
vom 7. Juli 1897. 789 218065 66 128 237 399 422 81 509 50 661 
Die Nummern, bei denen nichts bemerkt iſt, er⸗ 801 30 950 22 039 136 223 42 50 312 (100) 19 
hielten den Gewinn von 30 Mark. 28 (150) 57 58 71 585 601 25 98 

(Ohne Garantie). 220025 133 556 050 918 35 69 221100 60 
Letzter Ziehungstag. 266 688 708 59 89 222032 85 (150) 325 449 501 
57 191 520 67 696 870 2033 194 274 79 4280223232 407 (200) 17 599 625 95 848 972 94 
526 27 2333 65 615 (500) 831 62 89 3055 1581224022 379 447 949 288029 31 59 < 
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